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.Kalfer BMor Smanuel der 
Große" 

Marschall BadogUo wird am 7. Juni als Triumphator nach 
antikem Vorbild mter dem Titusbogen in Rom einziehen 
R o m, 28. Mai. Der Sroherer Abesii-

niens, Marschall V a d o g l i o, kehrt am 
7. Jtmi nach Rom zurück. Die ewige Stadt 
trifft Borbereitungen zu einem Empfang, 
wie er in der vesH^e nicht feierlicher ge' 
wefen fein mag. dem Borbild der ein­
stigen römifchen Feldherren wird Marschall 
Badoglio als Trimnp^or in R0m einzie. 

hen. Er wirb unter dem TituSbogen hoch zu 
Roh aus das Kapital ziehen, wo er dem Kö­
nig die Symbole der a f̂sinifchen kaiserli­
chen Macht ttberreichen wird. Vei dieser Ge­
legenheit wird auch Italiens neue B e r. 
sassung pr̂ amiert »erden. König 
Viktor Emanuel wird de» Titel »Kaiser Bil» 
tor Emannel der Große" echalten. 

Das Kablnett Leon Blum 
Die vorausstchlliche Zusaminensetzung / Eine neue Kammer­

fraktion 

Der Brandherd 
in Palästina 

Nlird «r aus di, ithri« arabisch« VM iiber-
greisen? 

^ö— Das Problem Palästina sieht von 
London Ms nun doch erheblich gefährlicher 
aus, als «s erst den Anschein hatte. Die 
oußerordentlichen militärisch^ Maßnahmen, 
die England zur Unterdritcwng des Araber-
aiifstandes in die Wege geleitet hat, 
bisher nur dazu beigetragen, di« Aufsässig« 
ett und den Widerstand der avabifchen Na-
ücnalisten noch anzureizen. Auch di« B<r-
mnung einiger führender Persî llichkeiten 
r Rebellen hat ni«!^S genuf^t. Die Antün' 

dlgung abev der neuen jüdischen EiWvan-
crunlisquote. die noch ilber die btshi'r'ge 

hinausgeht, und damit den avaHischen For-
d '̂nmgen auf völlige Einstellung der jüdi-
chen Einwanderung ins Gesicht schlügt, hat 
lierade^u Oel in» Feuer gegossen. 

Die englilsche Regierung kiihlt stch durch 
' seincrzeitige llWfour-Deklaration. die 

das Mandatsland Palästina den Juden als 
neues Siedlungsgebiet verhieb, gebunden, 
vie hat durchaus nicht immer in den letzten 
>chren diese Politik verfolgt. Die Araber 
li'iben sich schon !S33 zur Wehr gesetzt, und 
es hat schon damals Unruhen geflsben. bei 

nen die gleicheii anti-jüdischen Forderun-
M gestellt wurden wie jetzt. England hat 
zivar auch seinerzeit die Rebellion unter­
drückt. acher es hat sich doch 1S34, als eine 
üemisse Tntspannung eingetreten ivar, den 
?lrabern einigermaße,^ entgegenkommend 
<iezeigt. Es sind in den ersten Monaten des 
Lahres lW4 von der englischen Y<!r'val-
liing planmäs îff eine ganze Reihe hoher Be-
klmtenposten, die vorh^ oon Tngliindern 
eingenommen wurden, mit Arabern besetzt 
lvorden, und die englische Regierung üb^r-
Nhm damals sogar die Garantie einer An« 
'ihe, die zur Wiederansiedlung von durch 
die jüdisch Einwanderung verdrängten 
Arabern benutzt werden sollt«. VS hat da­
mals in den jiidischen Blättern Palästinas 
^nen lebljaften Pwteft g«'gen diesen briti« 
^n Regierungskurs gegeben, in d«m man 
»ne Bermehrniifl und Äärknirg des arabi« 
îe,' Einflusses in Palästina erblickte. 
Wenn '̂ondoli sich seiî crzeit zu dieser ent« 

Mnlonimeiiden Haltung gegen daü Amber-

P a r i S, 28. Mai. Das neue Kabinett 
Leon Blum, welches sich am 9. Juni 
der Kammer vorstellen wird, dürfte «ach 
formattonen aus gut unterrichteten Quellen 
unter anderem die nachstehende ressortmä' 
Kigk Vesednng ausweisen: Aeuberes — Jvon 
ne Delhos, Inneres — Talangro, Ackerbau 
 ̂Monet, Krieg — Dalladier, Lustfahrt 

Pierre Sot, Arbeite» Lebs, Pensionen  ̂
ilUvieee. D«m aeno» Kabinett jolleu serner 

der gegenwärtige Mtnisterpriifident Sarraut 
und der einstige Regierungsches Steeg an­
gehören, doch ist bezüglich de? Ressorts, die 
ihnen zugeteilt werden sollen, noch keine 
Entscheidung getrossen worden. 

Der Abgeordnete Vschanel hat dem Kam-
nttrpräsidium die Mitteilung gemacht, dab 
er eine neue Fraktion gründe, die den Titel 
„Soziale und nationale Linke" siihre« wer' 
de Die neue Gruppe mnsaht 4« ?^putierte. 

vrilfidtnt Dr. Ben»« 
nach Bukarest 

P r a g, 88. Mai (Avala). Die „Prager 
Presse" berichtet: Präsiden B ene S wird 
sich am 4. Juni nach Bukarest begeben, wo 
er mit König Carol von Rumänien und den» 
Prinzregenten Paul von Jugoslawien zu­
sammentrifft. 

Geheimnisvoller Tod ve» 
lanfien grltchlfchen Staatt-

Mannes 
Der ehemalige Bautenminister Zakiotis in 

seiner Wohnung tot aufgefunden. 

Athen, 26. Mai. Der ehemalige '̂ au 
tenminister Zakiotis wurd^ in seiiler W,Ah­
nung tot ausgefunden. Die Todesursache ist 
noch nicht geklärt. In Athen hat der i>all 
riefige Beunruhigung ausgelöst, da iii kür­
zester Zeit nicht nx!niger als künf Ttaats-
männer uirter geheinmisvollen Uinständen 
gestorben swd: Kondylis. Benizolos, De-
mevdzis, Tsaldaris und nunmehr Zativ'is. 

Warschauer Vrefieftlmmen 
«der Dttks Äugoilawlen Reife 

W a r s ch a u, 29. Mai. Die „G <lzeta 
Po l s ? a" schreibt zum Beogradcr Besuch 
des polnischen Außenministers B e ck: So ist 
es nun nach dem Besuch und seiner Erwi­
derung Mischen Warschau und Brüssel auch 
zu dieser Reise gekommen. Wenn auch diese 
drei Hauptstädte? î ographisch iveit von ein-
<tnder liegen, so symbolisieren si<' doch eine 
historisckie Analogie ini Hinblick au^ die 
Blutopfer, in'it denen die drei Bî lker ihre 
Freiheit erkämpften. 

W a rs cha n, 28. Mi. Die polnische 
Presse widmet dem Besuch des Außenmini­
sters Beck in Bco^rad ganze Spalten, wobei 
besonders heroorgel)oben wird? das^ dieser' gedehnt wordcn/Die'Arbi'iter fordern 

von Problenion dnrchAubevatcn. dic beide 
Staaten in gleicher Weise interessierell. Tor 
konservative „C z a S" meint, Polen und 
Jugoslawien hätten gemeinsame Intercsscu 
und gemeinsame Blickwinkel auf die inter-
naionalsn Probleme, besonders auf die Pro-
''tteme des Völkerbundes und hinsichtlich des 
Wunsches nach Fried«n. Die Blätter h<l>e'.i 
in diesem ZusammenlMge insb^sond '̂re die 
ivichtige Rclle Jugoslawiens in M îttell'nropc'. 
und im Donln.ubecken hervor, wobei l'etcnt 
'wird, daß nmn in Jugoslawien kür die 
litik Polens das gleiche VeMndnis li»s-
bringe, wie man <iuäi in Polc'n die l̂ eson-
ideren Eigenheiten der Auf;enpoliti? 
isiawiens verstehe. 

Antisemitische Kundgebungen in Ttras^burg. 
P a r i s, 38. Mai (Avala). In Stras;-

burg macht sich von Tag zu Tal̂  eine stär­
kere antisemitische Welle bemerkbar, liev-
geht keine Nacht, in der nicht jüdiscl)<' l̂ e-
schäftSläden nnt Farbe usw. beschmiert wer-
deil. Die Angriffe richten sich zum grös'.ten 
Teil auf die Synagoge selbst. Auf dein Ili-
stizpalast fand man die Aufschrift „Nieder 
nlit der jüdsichen Rasse!" 

83 Justifizierungen in Addis Abeba. 
R o nl, 28. Mai. In Addis Abeba siild 

wiederum Eingeborene wegen iinbeing-
ten Waffentraî ns kriegsrechtlich erschossen 
worden. Damit hat sich die 5!ahl der seit 
d«r Besetzung der Hauptstadt jnstisizietteii 
Abessinier auf (»3 erhöl?t. 

B e r l i n ,  2 8 .  M a i .  D i e  R e i c h s r e g i e r n u s i  
hat die Einfuhr deutscheu .^^artt'seldes c^ns 
denl Ausland ins Neich verboten. 

B e r l i n ,  M a i .  N c i c h s p r o p a g a n d a -
minister Di-. G ö b b e l S hat dN'Z Er-
sck)einen deS Blattes „R<!ichsbote" ilinersn^I, 
da das genannte Blatt unter dcin :v?anl<'l 
der Behandlung religiöser Probleme Ta-
gespolitik betrieid. 

P a r l s, 2k. Mai. Der streik, den 
^tommiln.stell in den qrösjteil sranzi.'si>ch.'n 
FlllMug'werken in «zeile gesetzt l̂ alien, 
n'.ulmt an AuS^ehnnttg iinmer inel̂ r zu. Ne­
beil dcm î trcik in d<'u Flugzeugsabriken nvn 
.'̂ sjn ist der 'streik nuitmehr auch in der? î-
liak' der genannten Fabrik in '̂ ersailte-j 
ausgebrochen. Die lVtreikl'e>».'gunli ist auch 
an's die Fc^rinan- Werke in Bonloiiesne so-
vie auf die Finjizeullwerke in Tonlon alis-

Besuch nicht etiva als 5>öslichkeitSkundgebung 
an sich zu betrachten sei. vielnlehr alö eille 
?.1!miifestation in der Richtung der ^Vertie­
fung der gegellseitigen Beziehungen. Außen­
minister Beck werde bei dieser Gelegenlieit 
^n die angenehme '̂age versetzt, init denl 
jugoslawischen Außennlinister eille Reihe 

öe8U(:Iiet reeiit ^slilreicî  6s8 

î eute. Donnerstag, um 20 

im Ui,ivi,»Z»«I 

l)nng der Löhne. Bisher ist es in den g> 
nalnlten Faibrikeu zu leinen Zmiscljensiilli'n 
gekommeil. 

«vrse 
Zürich, M. Mai. Devisen. ?^eosirad 

7, Paris 2s>.!V?, London ^/eivnovk 
Vkailand 24.35», Verliil 12t.50. 

Wien 56.25, Prag 12.82. 

SvorMachrichten 
P r a g, 28. Mai. Prag stand gestern iin 

Zeichen des lokalen Fußbcillderbys „Flavia" 
gegen „Sparta". Die stark verjilllgt<' Mann­
schaft der „Slavia" siegte niit "t : 2 (2 : l). 
Dem scharf gesi'lhrten Kanipfe wohnteil 

Zuschauer bei. 

tuan entschloß, so sicherlich, u,n damit dein 
iixlchisenden National̂ fühl der Araber, das 
dem britiischen Jnlperium unbequem zu wür­
den drohte, den Wind aus den Segeln zu 
nchmen. Es ist nicht ganz evfichtlich, nms jetzt 
zu einer entgeg<'ngesetzten Polit'ik der ensili-
schen Regierung Anlaß gegeben hat. Nachdem 
allerdings die Araber, um ihrer Uilznfrie-
denheit mit der jüdischen Tinivanderung ANS 
druck zu geiben, zu so gewalttätigen Mitteln 
gegriffen haben, daß dadurch das Ansehen 
der britischell Maildatsvevwaltnng ernstlich 
in Frage gestellt wurde, blieib wohl kaum et­
was anderes übrig, als zunächst einmal die 
Rebellion mit starker Hand zn nnterdvücken. 
Daß daü dlu» britifchen Streitlrälften Weß-

lich gelingen lvird, ist nicht zu beMnfeln. 
Immerhin ist die Machtprobe, die daz 

Arabertum wagte, so sensationell, daß sie 
llber die Grenzen Palästinas hinaus wirken 
wird. Ueberall im Nahen Osten, von Aeg^>p-
ten über Palästina und Transjordanien nach 
dem Irak und bis hiirüber in das Reich Jbn 
Sands Hor6>t nlall auf. Uoberall hat Eng­
land ein Jllteressc daran, feine ^rzeitige 
.^.'rvschaftspositioil zu bewahren oder, wie in 
Saudien, die Zurückhaltung eines ehrgeizi­
gen und bereits recht inächtigen ullabhäl̂ gi-
gen Araberherrschers nicht zu stVren. AuS 
Palästina sind aber llCreitS die Selidboten 
nach allen Richtilnĵ en der arabischen Welt 
auÄMangiUl» uin M- die U-ntiP-

stützung dec^ Anfstan^es zu werbeil. Solanjie 
das Verhältnis zwischen England uild Ita­
lien nicht liereinigt ist, bleibt dieser qan.^e 
Nal>e Osbell aber eine der empsindlichsteir 
Stellen im uild aui britischen Imperinni, 
und mau ir^eis; heute noch ,licht zn salben, 
ans dieser örtlichen Ne^bellion der Aral'er Pa 
lästinas werden kailn, NKNN stct> etwa der 
latente !,w,rfl'ikt Mischen Ron, und Loll'dvu 
zirspiht nild nach einein offenen AllSbruls> 
driingt. Da^ sich dann allch die arabisch^^ 
Welt in B '̂̂ ivegnng setzen wird, ist kaum z>l 
l'eM>eise!n. Das weiß man auch in '̂ondoii, 
lind de.Äiall' woihl das B.'streben, dai< Feiin-
im ^ordanlande au^zntreten, che seiile Fiiiî  
keil iM) l̂ ÄeilHil MüiM. ' 



.Mariborer Zeitung" Rlimmer IS?. Zreitag, den 29. Mai 1936. 

Große Bedeutung ver polnisch-
jugoflawifchen Kundgebung 

Ganz Beograd im Äeichm be< denNchm Empfange« für den Außenminister 
Velens / Bedmtungsvolle XrinNprüche in Topöider 

B e o I a d, 27. Mai. Kurz vor der M-
sckhrl des Slmderzuqes aus t>em iu polni-
scken Ulli» jugoslawischeil Farben gcschmück-
ten Bahnhof von ^Zemun inrch Beograd ĵ ab 
üer polnische Außenminister Ä e.ä den vor 
denl Sa^nwagcn versammelten Iournali-
steit die nachstehende Erklärmlg ab: 

.»Das Echo, das meine Reise »« der pol­
nischen Presse gesunde» hat, ist der beste Be­
weis siir jene meine warmen ttmpsindml-
gen, mit denen ich den Boden der jugoslawi­
schen Hauptstadt betrete. Mit großer Ge» 
ilugttnng stelle ich fest, dah die gesamte pol' 
nis  ̂ Presse ohne Unterschied den persSn-
li«^n Kontakt begrübt hat, den ich mit dem 
llhef der jugoslawischen Regierung Doktor 
Milan Stojadinovie herstellen werde." 

Ä e o r a d, 27. Mai. Um 12.A) emp-
jing S. kSnigl. Hoheit der Prinzregent den 
polnischen Außenminister Joses Beck in Au­
dienz. Gleichzeitig em îng I. kitnigl. Hoheit 
Prinzessitt Olga die Gemahlin des Aohen-
ministets, Frau Jadwiga Beck. S. königl. 
Hoheit der Prmzregent überreichte den» pol' 
nischen Außenminister den Weißen Aaler­
orden 1. Kl. mit d  ̂Bande. Aach der Au­
dienz gab S. königl. Hoheit der Prinzre­
gent zu Ehren des polnischen Aunenv»iui-
sters und seiner Gemahlin aus Schloß De-
dinje ein Diner. An demselben »ah­
men teil: Ministerpräsident und Au­
s k e n m i n i s t e r  D r .  M .  S t o z a d i n o  -
v j c mit Gemahlin, Berkehrsminister 
D». Spüho, der polnische Gesandte Dem-
dicti mit Gemahlin, der jugoslawische Ge­
sandte in Warschau Dr. Proislap Grisogoao, 
der Gehiis»? des Auszenministers Vladimir 
?^?artinal, der ÄabinettSches des polnischen 
Ausjenministers Michael Lubieusti, der Pri­
vatsekretär des Ministers Stanislaus Sed-
licki, Legationsrat Viktor Paul von der pol-
itist̂ n Legation, der polnische Militäratta-
sl̂ ee Major Jan Grzezdin sowie die zivile 
und militärische Suite S. M. des Zkönigs. 

ilm 17 Uhr wurden Minister Joses Beck 
und l̂ temahlin gemeinsam von I. M. der 
.Königin in Audienz empsangen. 

Noch dieser Audienz sand im Ministerium 
des Acutzern die Fortsetzml» der von den 
beiden Au^nministern in Angrifs genom­
menen Beratungen statt. 

Abends gab Ministerpräsident Dr» Milan 
«tvjadinoviö zu Ehren des polnisl̂ n Ga­
stes ein festliches Souper, an de« alles teil-
nahnl, was in Beograd Rang und Namen 
hct. Der Ministerpräsident und Außenmi­
nister begrjjstte feinen polnischen Kollegen in 
cinrm iiberouS herzlichen Trinkspruch in 
serbokroatischer Sprache, die der polnische 
Außenminister ebenfalls bei Betonung des 
Nationalen in polnischer Sprache erwider­
te. 

Dr. Milan Stojadiuoviö sprach 
sc ine Freude dariibex aus. daß er in der 
jueoslawsicheu Hauptstadt dc» hervorregen­
den Chef der Außenpolitik der Republik Po­
len begrüßen könne, eine Freude und Ge-
tlugtuung, die mit ihm das ganze Volk tei­
le. Redner verwies auf die historischen Ban­
de der beiden Stationen, auf Polens heroi­
schen lKxistenzkampf, der jenem des jugofla-
tuischen Volkes identisch ist. Die Beziehungen 
zwischen beiden Nationen bestünden jedoch 
hcute weitaus mehr denn je zuvor. 

Der Ministerpräsident saqte wörtlich: 
„Wir stehen !̂ ute vor ahnlie^n Aufgaben, 
in dem wir in Jugoslawien wie in Polen 
schwere Probleme lösen müssen, die sich aus 
unserer geogr«?phist̂ n Lage ergeben. Wir 
müssen die Spuren der Vergangenheit tU-
gen, einstige Fehler reparieren und d  ̂Räch 
kommen eine li»essere und festere Sicherheit 
aufbauen. Wir wissen nur allzugut, um welch 
riesigen Preis wir uns den Platz an der 
Sonne erkämpfen mußten, den wir heute 
als freier Nationalftaat einnehmen. Wir 
wollen und werden daher der historischen 
Rolle nicht untteu werden, die uns auser-
legt wurde. Wir werden deshalb niemals 
zula.sien, daß andere iiber uns ohne unser 
Mittun Entscheidungen treffen, an denen 
wir nicht gleichberechtigt Anteil genommen 
haben. In diesem Punkt ist Jugoslawien 
der gleichen Ansicht wie Polen. Alle diese 
Werte, die ich hier kurz onfiihrte. sind Zwei. 
feRos die litewo  ̂ dajür. daß beU«  ̂ Staaten 

auch w Hiukunst, wie bislaug, be» jeder sich 
bietendeu Gele^heit intim und herzlich 
zufammenarbeiteu werden zu b r̂seitigem 
Nutzen wie auch im Jntereffe des Friedens. 
Jugoflawien ist feinen Bedingungen treu, 
es hält gewifleühast fein Wort und die tiber. 

Außenmlnifter Soief BeS 
nommenen Verpflichtungen. Jugoslawien 
ist überzeugt, daß es nicht nur zum eigenen 
Nutzen, sondern zum Nutzen Mer handelt, 
wenn es mit allen Staaten ein gutes Ein­
vernehmen, die gegenseitige Achtung und 
dc^ernde Freundschaft schafft, entwickelt uud 
festigt. In diesem Geiste entwickeln sich un­
sere Beziehungen schon seit jeher. Seit dem 
Warschauer Besuch meines verstorbenen 
Vorgängers Dr. Voja Marinkoviö bis heute 
entwickeln sich die Beziehungen zwischen un­
seren beiden Staaten günstig und glücklich. 
Eine stattliche Anzahl von internattonalen 
Verträgen und Konventionen brachten unS 

kulturell und Sko»o«isch näher, mobei die 
Freundschoift und Zusammenarbeit nur noch 
«eiter gepflegt wird. Gestatten Sie daher. 
Eure ^zellenz, daß ich das Glos auf das 
Wohlergehen feiner Sl̂ lleuz des Hmen 
Präfidente» der polnischen Republik, Mos. 
cieki, für die Größe und den FortschÄt der 
edlen polnischen Nation erhebe. Ich trinke 
aus das Wohl Euer Exzellenz und auf die 
Gesundheit Ihrer Frau Gemahlin, die uns 
mit Î er Anwesenheit beehrt hat." 

Der polnische Außenminister erwi­
derte: 

„Aus ganzem Herze« danke ich Eurer 
Erzellenz für den so teuren uud herzlichen 
Empfang, de» zu bereite« Sie mir die Ehre 
erwiefen. Die herzlichen Sympachien, die 
zwischen Jugoslawien und l̂en bestehen, 
sind nicht zusallsmüs îger Natur. Es scheint 
mir, datz sie aus gewisien gemeinsamen llha-
rakterzügen der beilien Nationen begründet 
sind. In Jiugoslawien wie in Polen bemerkt 
man den gleichen edlen Patriotismus, den 
Willen zur Selbständigkeit und Verwirkli­
chung nationaler Ideale. Sehen wir denn 
nicht bei beiden Nationen in gleicher Weise 
den Kultus des Heldentums entwickelt? Als 
ein neuer Beweis hiesür dienen mir die rüh 
renden Worte, die Eure lkxzellenz dem Ge­
dächtnis aus Polens großen Marschall Pil-
sudski widmete. Polen versteht in gleî r 
Weise die Größe des RitterUchen «önigS 
Alexanders des lSinigers und es wird mir 
daher eine besondere Ehre sein, morgen im 
Namen meines Landes sein un r̂blî  Ge 
döchtnis ehren M können. 

Alein Beograder Besuch säkt in Tage, die 
vom Gesichtspunkt der europ. Politik b^on-
ders schwer sind, in eine Zeit großer Ver­
änderungen in der Lebensstruktur unseres 
Kontinents. Weder Polen noch Jugoslawien 
zählen zu jenen Staaten, die aus diesem Ge-

Die Heimwehren groNen . .. 
Exekutive gegen Mitglieder der Vaterländischen Front / 

Heimatschützer gegen V. F. 
W i e n, 27. Mai. Wie erst jetzt in Er­

fahrung gebracht werden konnte, kam cs ge-
leg<^ntlich einer Manifestation der Vaterlän­
dischen Front am liorigen Vonntaq zwischen 
Anhängern der Vaterländischen Front und 
des .Heimatschutzes zil Zusammenftichen. Au 
nlehrercn Stellen innßte die Gendarinerie 
gcgeli die "Anhänger der P. F. einĵ setzt 
werden. 

M il n 6) c' n, '.^7. Mai. Nach hier einsie-
langten Infornmtionen scheinen sich die 
.'cveimtvehren mit der Rolle, die ihnen dl'r 
BulldeskanKler zugelviesen hat, nicht nbfin-
d<'n zu wollen. In O!^r- und Niederöster-
reich sott es nieljrfach an verschiedenen Stel­
len zu offenen . l̂undgebungen der 5 îinweh-

ren gegen die Vaterländische Frmit gekom­
men sein. Die Heiniatschützler wollen von 
einer Auslosnnfl ihrer Organisation nichts 
wissen und da sich vielfach Fälle von Auf­
lehnung gegen die (Exekutive ergaben, mußte 
diesl'lbe ^rhaftnncsen vornehmen, die in 
die .^^underte von Fällen geh«n. 
In der letzten Zeit haben auch die Na­

tionalsozialisten, den Konflikt zwischen Star­
hemberg und Schuschnigg nutzend, mit ei­
ner- erneuerten Aktivität propagandistisch 
eingegriffen. In Wien wurde:!, wie die 
Aqence .'('lavas berichtet, im dritten Bezirk 
î ehn Nationalsozialsten verhaftet, in deren 
Wohnungen wic^ges Material bvschlag-
nahnlt wurde. 

Was plant Japan? 
k îeberlMste Borbereitungen der Japaner in 
Tientfin. — Errichtung des Kaisertums Chi­
na im Juni? — Puyi soll den Mandfchu-

Thron wieder befetzen. 

'-l> <' j l;, i n g, ^^7. Mai. Die J<rponer trös--
fen in Tientsin fieiberhaft Vovbereitnngen zn 
einer Offensive groszell Stiles. Innerhalb 
von 1'l Tagen soll der neue japanische Mi-
litärflngiplatz bei Tiensin benützungsfcisiig ge­
macht werden. In allen Straßen der japa­
nischen .^t'on«zession ist der Stacheldraht zu 
Bergen «setiirmt. Die I-aPaner nneten on-
Herden: in« Chineseiwiertel MUî e '̂»äuser-
dlocks, 'die in Ka^sernen umgewandelt Vier­
den. 5ie »vei'den in Balde in Tientsin zivei 
Infanteriedivisionen vevsammelt haben nnd 
li'xOW Mann technischer Truppen ausserhalb 
der Stadt. .'Ä.iXXI Mann sollen aus der 
Mandjchllr<': zusammenge,zogen nierden, eine 
DivPon ouS jiloreq, nnd anszerdein iwch 
drei Tivisionen aus Japan. Marschall 
Dschauli . îai Sche? trifft aln Tüduser des 
?)au, l̂see Alm^ehrnorliereitungeu, aN'̂  denen 
lzervorgeh^, daß die NaAting-Regierung da^.-

(Gebiet nördlick) des Naugtsee den Japanern 
übcrlük;t. Älle.k'nltin herrscht die Auffasiung 
vor, dasl die Japaner im Juni das chinesi­
sche jttaiierrelch neu protlamieren und Puyi, 
den tttaiier von Mandschu^uo und letzten 
sei-'? Chinas, wieder aus den Thron der 
Man^schus setzen werden. 

Da» «ngINche Derby 
L o n d o n, 27. Mai. Das englische Der­

by, das heute nachmittags in t^om in Ge-
genirmrt von Hunderttausenden von Zu­
schauern ausgetragen wurde, lM mit dem 
Sieg des Stalles des indischen ?!abobs Aga 
'̂han geendet, dessen beide Pferde Mahmoud 

und Taj Akbar ersten und zweiten Platz 
belegten. Dritter wurde Thankerton, Besitzer 
Frau Shand. Erst an vierter Stelle kam 
der Favorit des R'l'nnens, der inl Befitz von 
Lord Astor befindliche Up. Wenn man 
auch daulit gerechnet lMte, daß der Stall 
Aga Khans das Renmn wieder gewinnen 
Wierde, so lvar von seinen Pferden nicht 
Mahmoud, sondern Taj Akbar am mei­
sten gewettete Pferd neben Pay Up. Der 
Sieger war nüt einer '̂ ^rämic von 40 : ! 
gestiftet. Er iMt die 1 ein halb Meî n la.u-

biete eine allzugrohe Initiative eutftckten 
«ächten. Es ist auch schwer, die EintwiÄung 
aller dieser Initiativen vorauszusagen. Ich 
bin sedensaks zutiefst überzeugt, daß uusere 
beiden Regierungen schsu i« Vorhinein be. 
urteilen werden, welche Fsrme« der iuter-
natwualeu Ansammenarbeit iu unseren Staa 
teu nicht akKepiwren »erbe« können. Der Ge 
dante der internationalen Zusammenarbeit 
des allgemeinen WohPandes wege« ist in 
Polen geschätzt vnd beliebt, wir find uus ober 
bewußt, daß diese Ausemmeuarbeit im Ein­
klang stehen muß mit der Vegriskswelt über 
die eigenen Ersordernisse und mit der Se'b-
stündigkeit nnserer PoiZtik. In se,̂  Teile 
Europas, in dem PoU»; liegt, hat sich unsere 
Regierung vor allem bemüht, ein gutes 
Verhältnis zu den Nochbarn anzubahnen. 
Ich glaube, daß wir den Grenzen unser« 
be îdenen Kräfte zur Verbesierung der 
Atmosphäre im internationalen Leben bei­
getragen haben. Doch der Verlaus der jünq-
sten Ereigniffe zwingt uns, daß »ir uns 
immer öfter mit den allgemeinen PrMemen 
befassen. In diesem Zusammenhange wer­
den wir s^n in den nächsten M>>waten Ge­
legenheit haben, die Gedaicke« über Euro­
pas neue Struktur auAzntanschen. Die Zu­
sammenarbeit aus diesem Gebiete mit der 
jugoflawischcn Regierung wird meine Re­
gierung immer mit größter Besriedigung 
akzeptieren. Neben den Verschiedenheiten, 
die stch aus der Beurtellung verschiebe»er 
Probleme im Hinblick aus die verschieden' 
artige geographische Lage ergebe«, werden 
wir glücklich sein, wenn wir uus w den all-
gemewen Fragen w gleichen Gedanken mit 
Jugoslmvien siuden «erden. 

 ̂möchte mewe Rede nicht beendige», 
ohne die gfreude darüber ausgedrückt zu ha­
ben, die schöne j«gofla»ische Hauptstadt be­
sucht und damit de« Besuch des verftorbe«on 
Auhenminipers Marinkoviä er»idert zu ha­
ben, ewe« Besuch, der w Polen ummslösch-
lichen Eindruck gemacht hat. Ich er-
he  ̂ das Glas aus das «ohlergeheu 
S. Vt. des Königs, G. königl. Hoheit des 
Prinzregenten Paul, des hohen Regentschasts 
rates, zum Wohl und Segen des jugoflmvi-
sche» Volkes und zum Wohlergehen Eurer 
Exzellenz und Eurer bezaubernden Frau 
Gemahlin." 

ge Strecke in der Rekordzeit von 2 Wnu--
ten 33.8 Sekunden zurückgelegt. Zweiuyd^ 
zwanzig Pferde liefen. 

Kommt Hoore wieder li« 
maUfche 5tabMett? 

Nach Pressemeldungen soll i« Rahmeu der 
durch den Rückttitt Thomas' notwendig ge­
wordenen Kabinettsumbildung in England 
der srühere Außenminister Gir Gaumel 
Hoare wieder in die Regierung eintreten. 
In Italien mißt man dem angeblichen Wie­
deraustreten Hoares große Bedeutung bei 
und staubt, daß sich dann eine Entspannung 
zwis«!̂  Rom und London herbeisü^en lie, 

he. (Scherl-Bilderdienft-M.) 

Au< Liebe zum Grabschünder 
gewordm 

Der Bevölkerung von Baljovo lM sich die­
ser Tage eine soläx Empörung beniächtigt, 
das; es um Haaresbreite zn einer furchtbaren 
Lynchjustiz gekonwnen :väre. Gegenstand der 
Empörung war ein SOjähriger Witwer na­
mens Achim Gavrilovi«^, der das Grab seiner 
Fran geschändet hatte. 

Wie sich bald herausstellte, hatte sich der 
Grabschänder aus Leidenschaft zu einem ganz 
Mngen Mädchen zu seiner Tat hinreißen las­
sen, die in der ganzen Gegend einen Sturui 
der Elttrü?stung wachrief. Gavriloviü hatte 
sich in ein ganz junges Mädchen verliebt, 
das jast dreißig Jahre jünger war als er 
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seM. Leider brachte das Mädchen aber sei-
neit Werbungen keinerlei Verständnis ent­
gegen und kümmerte sich um ihn in keiner 
Weise, nxlZ den leidenschafMchen Liebhaber 
zur Verzweiflung trieb. Er sagte skh^ daß er 
vielleicht mit kleinen Geschenken das Herz 
der Angebeteten erl>bern könnte. Nun war 
jedoch der Ertrag seines kleinen ländlichen 
Anwesens so gering, daß er keinerlei Geld 
für solche kleinen o^er größeren Geschenke üb­
rig hatte. In dieser Bedrängnis fiel Gavrilo« 
vi<! plötzlich das wundervoll« Grabmal em. 
das er seiner verstorbenen Frau hatte setzen 
lassen. Wenn er den herrlichen Marmor ver» 
kaufen könnte, würde er rasch Au Geldc kom­
men. 

Allerdings wagt« er es nicht, am hellen Ta« 
ge das Monument abtragen zu lassen. Denn 
er wußte sehr wohl, daß die fromme Bevölte. 
rung des Ortes darüber in glühende Empö­
rung geraten würde. So setzte er sich mit ei­
nem Steinmetz in Verbindung und beide ent­
fernten bei ^acht den großen Mavmorbloik 
und schafften ihn fort. Dennoch blieb die Gtra 
fe für die gemeine Tat nicht auS. Die Dorf­
bewohner merkten schon am nächsten Mor­
gen das Verschwinden deS Monuments und 
die volle Wut der Leute richtete sich gegen 
den Witwer der VevstorHenen, in t»cm man 
sofort den Täter vermutete. Mit Mühe nur 
entging Gavriloviö der Lynchjustiz. Zum 
Mberfluß aber hatte er sich mir seiner häß­
lichen Tat auch noch jegliche Sympathie des 
geliebten Mäd^ns verscherzt. Denn sie ließ 
ihn keinen Augenblick darüber im ^^tfel, 
daß sie einem Grabschänder nie und nim­
mer die Hand reichen würde. 

Die erfte Aadtt der „Queen 
Mary" 

S o u t h a m p t o n, 27. Mai. Um 16.34 
Uhr. ist der neue Dampfer „Queen Mary" 
zur ersten Ueberfahrt über den Atlantischen 
Ozean ausgelaufen. Dem Sc!^uspiel wohn­
ten eine Viertelmillion Menschen, die aus 
all̂  Teilen deS Landes und selbst aus dem 
Ausland herbeigeströmt waren, bei. An 
Bord befinden sich Über 2000 Fahrgäste. Die 
Schiffsbeiatzung ^hlt 1000 Personen. Der 
Beschluß des Kommandanten darüber, ob 
der Dampker schon auf dieser Ueborsahrt 
versuchen wird, das Blaue Band an sich zu 
bringen, wird vom Wetter abhänge,l. 

Moskauer Schachturnier 
M o s k a u ,  2 7 .  M a i .  . H e u t e  b e g a n n  m t t  

der 10. Runde der zweite Turnus des Mos­
kauer Schachturniers. In dielser Runde spiel­
ten dieselben Paare miteinander wie in der 
ersten Runde, nur wurden die Farben d»r 
Steine gewechsett. In dieser Runde hatte ĵ u« 
fällig jeder sowjetrussiscl>e Meister einen AuS 
länder zum Gegner. Bekanntlich endeten^ 
alle Partien der ersten Runde unen-tschieden, 
in der zehnten Ru:tde blieb jedoch keine Par 
tie remis; und zwar erzielten die russischen 
Meister nur einen Sieg, die Ausländer aber 
vier. Es siegten Botvinik über Dr. Lasker, 
Capablanka über Kahn, Flohr über Rjumin, 
El'.skases über Ragozin und Lilient^hal über 
Lî wenflich. Stand nach der 10. Runde: 
Capablawka 7^/,, Botvinik tt. Flohr, Doktor 
LaSker und Ragozin je v, Kahn, Lilienthal 
und Löwenfisch je 4^/», Rjumin und EliSka-
seS je 4 Punkte. 
In der morgigen 11. Runde spielen Ca-

pablanca : Flohr, Botvinik : Rjumin, Dok­
tor Lasker : Lilienthal, Löwensisch : MiS-
kases und Ragozin : Khan. 

Sin Flugzeug an Vord des „Hwhenburg" 
nach Güdamerila. 

F r a n k f u r t a. M., 27. Mai. L. Z. 
„Hindenburg" ist am Montag, den 2S. d. 
anstelle deS sich in FriedrichShafen befindli­
chen „Graf Zeppelin" zum Fluge nach Süd­
amerika gestartet. An Bord führt eS neben 
40 Passagieren Kilogramm Post und 
ein deutsches Flugzeug, eine Messe'-fchmidt-
Maschine „Mo 10«". und zwar als Fracht-
gut. 

Nlbbentrop geht wieber 
nach England 

Me deutsche Antwott auf den englischen Fragebogen kaum 
vor dem 15. Juni zu erwarten 

L o n d o n, 27. Mai. Wie die United 
Preß erfährt, wird der deutsche Sonderbot­
schafter von R i b b e n t r o p morgen oder 
spätestens Freitag in London mittels Flug­
zeug eintreffen und sich auf das Gut des 
Lords Londonderry nach Maria Stuart in 
Schottland begeben. Obwohl in amtlichen 
Kreisen verlautet, daß «s sich lediglich uin 
einen P^.ivatbesuch Ribbentrops handelt, 
wird keineswegs daran gezweifelt, daß der 

oeutsche SvTlderbeaustragte di« (Äologenheit 
ergreifen werde, mit maßgeblichen Politi­
schen Persönlichkeiten zusammenzutreffen, 
wobei die deutsche Antwort auf den engli­
schen Fragebogen zur Erörterung gelangen 
dürf^. In engliischen Politischen Kreisen ist 
man überzeugt, daß Deutschland neue Ge­
genfragen stellen werde, sodaß die Beant­
wortung d^ englischen Fragebogens vor 
denl 1ö. Juni kaum erfolgen dürste. 

Höring besucht Budapest? 
Eine deutsche Militärmission in der ungarischen Hauptstadt / 
Vor dem Abschluß eines deutsch-unqarischen Militärvertrages? 

B u d a p e st, 27. Mai. Seit einigen 
Tagen weilt in Budapest eine aus z»vei ak­
tiven Generalen, zwei Obersten, zwei Ma­
joren und mehrere:: Hauptleuten d«s deut­
schen Generolstabes zusammengesetzte Mili­
tärmission in der ungarischen Hauptstadt. 
Die Presse hat lediglich die Ankunft dieser 
Mission verzeichnet. In diplomatischen Krei­
sen wird dies als Anzeichen dafür ausgelegt, 
daß zwischen Ungarn und Deutschland ein 
MAitärpakt vorbereitet wird, den General­

oberst G ö r i n g, der in Kürze zu einem 
Jagdbesuch nach Ungarn kommt, untcrzeich-i 
non werde. Die ungarische Regierung erklärt! 
hiezu, daß der Zeitpunkt des Besuches Gö-
ringS noch nicht bestimmt sei. Mit diesen^ 
wichtigen politischen Ereignissen in der un­
garischen .Hauptstadt wird auch der Besuch 
Becks in Zusamenhang gebracht, da die 
Frennd-schaft zwischen Warschau—Budapest 
und Berlin sowohl vertraglich als auch ge-
fühlsinäßig den Tatsachen entspricht. 

und das Gouvernement, das seinen iil 
Port Moresby hat, kann seinen Einfluß nur 
Schritt für «S- îtt ausdehnen. 

Ab^^c »ßsir Hubert Mnrray iveiß sehr ainii-
sant siber die Papuas zai ipilaudern. Nach ihni 
ist die bevorzugte Zu>bereitungsart, die die 
Kann'öltle? ihrem Opfer angedeihen lassen, 
dle, daß sie es mit Sago ri>sten. Aber es gidt 
Gourmets unter ihnen, die Atenschenfleisch 
in gekochtem Zuswnde vor^ziehen. Uebrigens 
gehiirt es zum guten Ton, dasi keiner die-scr 
jtannibalen sein eigenes Opfer verzehrt. 
Wenn der erfolgreiche Krieger also nicht 
nen Tausch vornehmen kann, dann geht er 
unter Umständen beim ZiegeSmahl le '̂r nn? 
n'id mnß hungrig aufstehen. 

i. Der Banus des Gavebanats, Dr. Pik­
tor R u 2 i ö, wird die Feiertage ini Kreise 
seiner Angehörigen in Su^ak verbringen. 

i. Das kroatisch« Küstenland stir die Ver­
besserung des Markkurses. Auf Grund ver­
schiedener Znschristen hat sich der Freindcn-
verkehrsverband snr das kroatische ^tüsteii-
land beinl Handelsniinisteriiim dabin einge­
setzt, daß bei der Nationalbank schritte nn-
ternonlmen werden znr Verbess<'rung des 

Markkurses, der wenigstens ans i l bis 1.'> 
Dinar vorbessert werden müßte, da bei der 
jetzigen Verrechnung von l.'i Dinar nnd 
noch weniger die Gefahr besteht, das^ Itali­
en, wo die Verrechnung für die Neichsd?nt-
.schen günstiger ist, nnt unseren Teebädern 
erfolgreich in Konkurrenz treten könnte. 

Furchtbarer Todeskampf 
der ertrinkenden Kinder 

Einzelheiten vom schrecklichen Fährennnglück auf der Tkiaya ' 
Wie wir bereits gesteh berichteten, ereig-^erhöhten die Verwirrung m der Nähe der 

nete sich in RaVwitz bei Brünn auf tiem 
Fluße Thaya ein schreckliches Fernnil.glück. 
î dem 31 Schulkinder und zwei Erwach­

sene ertranken. Das „P r a q e r T a g-
b la t t" meldet hiezu noch folgende Einzel­
heiten: 

Im Wasser spielten sich regelrechte 
Kämpfe ab. Man sah Köpfe und Aermchen 
auftauchen und wieder in den reis^nd.'n 
Wellen verschwinden. Als erster sprang der 
Lehrer Novotny in den Strom. Es gelang 
ihm, einen Kahn, der wenige Meter vo,i der 
Unfallstelle entfernt, am Ufer festgeudacht 
war, los^zubeklmmen. Innerhalb kurzer Zeit 
bmchte er iünfzehn Kinder in den Kahn. 
Die Strömung Ivar i«d°ch so üroß^ das, is Mr?^ MnrictI« Haguc, d!e mit den, Z.Ppe-
ihm nicht gelang, den sch>«rb«l<iste>cn Sas,n linluüschifs „Hiiid-niui,," von Lalehurit 

Fähre, indem sie wild um sich schlugen. Beide 
Pferde wurden später ertrunken aufgefun­
den, ebenso der Kutsch'r s^ranz Belech. 

Die Verwirrung im Dorf war unbejchreib 
lich. Die Bauern lies;:?,» voil ihren F'ld-
arbeiten ab und sammelten sich a,, den 
Ufern. Einl'.elne gerettete K'inder machten 
sich, nachdem sie sich vom ersten Zchri?ct 
holt!hatten, zn Fuß auf den . '̂>eimweg. An­
dere ivurden von deu übrig gebliebenen 
sieben Baiiernwagen weggeführt. 

Die luftige Witwe im 
„Hlnoenburg" 

Sedenket der 
Antitulierkuiosen-Liga! 

a'M Ufer zu landen, so daß er schließlich die 
Stairwehr herabfuhr. Dabei kippte der î ahn 
wieder um und alle fünfzehn Kiilder ver­
schwand ei: in den Wogen. Novotny gelang es 
schließlich nur, seine neunjährige Tochter zu 
retten. Erst dann wurde er. völli-g erschöpft, 
aus dem Wasser gezogen, ^n Kindern ka­
men außerdem die Kutscher und der l̂ st-
wirt Schenk zu .dilfe. Ninen gelang es. 
mehrere Kinder, blutig geschlagen und halb 
erfroren, ans Ufer zu bringen. Inziv?'chen 
hatte Schuld-irektor Hornanskv die K!nd.'r 
durch Zurufe aufgefordert, sich an die .^ähre 
AN Nammern, die sich ständig im Wasser 
drehte. 

Bon den 4b Kindern, die auf der Fähre 
Platz gefunden hatten, gelang es schließlich 
nach großen AMrengungen, vierzehn Kin­
der zu b^n. 31 Kinder verschwairdeu in 
den Wellen. 

Dabei spielten sich herzzerreis^ende Szenen 
aH. So lnußt« die Frau des Gendarmerie­
wachtmeisters Lukeii Kuschen, wie ihr neun^ 
jähriges Töchterchen, das sich länger? Zeit 
an der Fähre festgehalten hatte, nicht mehr 
Kraft genug mrfbrachte und trotz d-r an-
feuernden Rufen der Mutter in ^n Wi>g<m 
verschwand. Die zwei Pferde, dic sich im 
Wasser befanden, konnten nicht schwimnien, 
da vor den Wagen waren. Sie 

nach Europa herüiberkam, zieht es vor, lnit 
einem Ozeandampfer znrückzukehn'n. Sie ist 
85 Jahre alt, aber noch außerordentlich le-
beitslnstig, und so interessant es für sie war, 
zum ersten Male eine Ozeanubergnerung iin 
Lntschiff zu erleben, so findet sie doch, daß 
das Leben an Bord reichlich „laugweilig" 
sei. Nichts von dein Amüsenlent, wie man 
es auf einem der großen Lurusschiffe haben 
k''.nn. Jein Tanz. Man sitzt herum, „spürt 
die Bewegung des Luftschiffs kauni, denn es 
s.'t-rt ruhiger als ein Eisenbahnzug, und 
inon kann nicht einmal die Seekrankheit 
kriegen". 

Das ist, so sensationell der Flug j'cher den 
Atlanti! auch war, zu langweilig für die 
85-jährige lustige Witwe. 

Auch Kannibalen sind 
Feinschmecker 

In London ist zurzeit Sir Hubert Mur-
ray eingetroffen, der seit IkXX; den Posten 
de!» 'Gouverneurs des Papua-Territoriuins 
auf Neu-Guinea bekleidete und der setzt in 
den Rahestand tritt. Er gilt als Autorität 
flir die Ethnographie der PapuaS, die zum 
Teil imm-?r noch dem ^kannibalismlls hnldi-
g<'n. Mite Strecken des von ihnen bewohn­
teil Gebietes W nqK vÄlig uirerjoiM^ 

* Jungen Müttern und Frauen nich 
nlehrinalig^r Schwangerschaft verhils: 
natiirliche „Franz-Joses"-Vit!erw>.i's<'r --
M'istens scholl in kleinen Mengt'n — 'N 
geregelter Darlntätigkeit. 
0li mln^ Zoe. pol- naf. 8. br IS—1?S oci ?5. V. ZO.'S. 
WWWWWWWMWWWWWMWWWWWMSMVvIZUliaSL'? — 

i. Der erste jugoslawische Passagier aus 
der „Queen Mary". Wie berick)tet ivi'd. ist 
der große englische Atlantikdampfer „Queen 
Marli" am 27. d. aus Sconthamptou nach 
Newpork ausgelaufen. Der erste julioslan'i 
sche Passagier uliter den M>li Passagieren 
des Danipfers ist der .^uptschicistleiter d '̂s 
Zagveber „Jutarnji List" Josef 0 r v a t h. 

i. Eine Mißgeburt, die in Zagreb üssknt, 
lich gezeigt wird. In Zagreb sind alis VvZ-
llien die junge,! Eheleute Ned/o und 
Sarhatlie lnit einer Mißgeburt ein­
getroffen, die dieser Ehe entsprang. 
delt sich um «in jetzt 5 Monate altes 
chen, daß ohne Füße und ohlie .'!>n!de ge­
boren luurde. Die beiden Leute ^ î'itien d:-' 
Mißgeburt öffentlich den ?!engiciiaen. lliii 
den Fall interessieren sich die Zagrelier 
te. 

i. Eine Friedhofhyäne gefaßt. Tie Zi-
greber Polizei bat eine geivifse Maria 
T a u » a n in flagranti b<'iln -tel'Ien lu'n 
Bluineu uud Lkerzen ain Mirogoj geiastt. Tie 
.s^yänc in Menschellgestalt gestand. Vl»,-
lnen seit Iahren aln Friedhof in grosten 
Mengen gestohlen nnd anl Marlt se:I,iebi'ten 
zn haben. Die Täterin wnrde dem t^^erichte 
eingeliefert. 

i. Ein Kopf zwischen die Gkle'se gekol­
lert ... In der Statioil Slav. Vrod er­
eignete sich am 27. d. um 7 Uhr früh ein 
schreckliches Unglück. Der l̂ -jähvige Breill-
ser Jnraj Mataj 5 i ^ ans Novita. Ba­
ter von zwei sfinderii, fiel beim Verschieben 
so unglücklich unter einen rollenden Wag­
gon, daß ihm der.^topf glatt abgetrennt lvn'-
de. Der abgetrennte Kopf kollerte buchstäb­
lich zwischen die Geleise. 

i. Tragisches Ende eines gewissenhaften 
Kaufmannes. Inl Bad Beliö. bei Subotica 
hat sich der 5)0.jährige Kausmanii Andreas 
Knec durch einen Schuß alls seinein Iagd^ 
gelvehl̂  eiitleibt. Knec, dem die Kundeii riind 
50.0sX1 Dinar schuldig waren, konnte nicht 
zu seinen« Kelde konimen. er ivurde al'er 
von den Liferfirmen .„lir Zahlnnn seiiier 
Verbindlichkeiten gedräiigt. Ans (^ram über 
diese Lage erschoß sich der Mann. 

i. Tragischer Tod eines Arbeiters, '̂ ^ai, 
der.<i)öln' des zweiten Stockn'erkes eines Neu-
baltes in der Heinzel-Galje in Zagreb siel 



„Marworer Nummer IL Zreitag, dm A. Ma! ISSc 

am 27. d. der 3î -jvhrige HUssarbeiter Mar-
fus D e j a n 0 v i L in die Tiefe und blieb 
Ulis .^rschttlettertenl Schädel tot liegen. Das 
Unglück soll der Baumeister Tterle verschul» 
det haben, da das Gerüst nur teiltvei.se Ge-
ländeiicherungc'n aufwies. OUZD und Ar-
t>eiterinspettonrt l)aî l eme Untersuchung 
eincjeleitet. 

lu. Diplomiert ivurden an der Rechtsfa-
kiUkät der Unlv'.'rsität in LjublMna der Hö­
rer Joses P e t e r n e l <rus Kkofja Loka 
l i l i d  d e r  O b e r p o s t k o n t r o l l o r  > t a r l  M l n k e r  
liil'? llelse. 

lu. Todesfall. In Beogmd ist der Leiter 
der dortî ^en Filiale der „Vzajemna zavaro-
v a l n i c a "  i n  ! ? j ' . M j a n a  J o s e f  Z e r u e j  -
t' i i"- ll!l Aller von .'xl Jahren gestoriben. 

ln. Neu« Gemeiirden. Äu-^ der Gemeinde 
Brusnicc in Untertrain wird die Gemeinde 
0  r e h  0  v i c a  a u s g e s c h i e d e n  u n d  z u  e i ­
ner sel-bständig '̂n Gemeinde umgewandelt. 
Das Tor»k ?v. M art 0 wird von der Ge­
meinde . îcistnlt^?!ol denl Markt T r b 0 v-
t i e Lllgctcrlt. Ihre fri'lher:: Tel'MnVigkeit 
crrfichte auch die Genieinde ''̂ l i d 0 v e c 
l.>ei Novli niei'to. 

lu. ?hr Wiegeirsest feierte Donnerstag 
in l̂ cwund^rnnsiSwürdige,- ?^vische die ittan»-
» l a n n c - g a t t l n  M a r i a  V a v r o v s k a  i n  
i;aiec, die schvn vî l,? Jahre bei i'hrer Zchive-
ster, d<r .??ai>snmnnsc!attin Nconore P u P-
l' ! liMilt. 

lu. Der Aspenschriftsteller Dr. Julius Kugy 
'.m l! seit einigelt Ta^ '̂N in Bled. Er ist Gast 
V.1N Frau e s; l e r, der ZckMli'gernlutter 
dcr lK'kan!tt<'n slowenischen Schriftsteller und 
Dichter /.upanc î? nnd ^-mn Mbrechl. 

lu. GemetndewÄlllcu. Die Genieindew^I?-
k ' n  Ü ' l r  d i e  G e m e i n d e n  N a j h  e n b n r g  
uird Zenovü' sind für d<'n Iun' und 
snr P r e n a sjn' den l?. Juli au?:g^-
'chru'ben. 

In. i5in neu(s Priratslngzcug, bercits dac. 
dviue, !lN Mi'Iivo.!l? in Ljubl.sana ein. Es 
1 ai'delt ii(l» >nii eint!n DoM'ldecker sür 

und den Piloten, Tt;p De Hav'll-
laiid, ulit <:ln<'nl lÄ)-v''erdiisen Motor, der 
!>">'( ?.tn>iden in der Luft lik'iben sann. 
Der umi-de in N Ztitndl'n und 5i) 
M uitt.u vlnn Piloteu .<-> r i b a r vcn ^^on' 
d'̂ ü iiac!) '̂jubliana <^eliracht, wobei Zivi-
i l, 'ilanduiî ^u in ^rantiurt nnd Miinclseu 
i.or.icnl'mmcn niurden. 

lu. ??ntov'?î lilck durch Wclpr hirb îgssühr». 
^.v?':!^N'rch irnld? ^er l̂'rbrik-5^!rt!ktor ^Vdc l̂f 

.  n z l  a n ' ?  ! ! ^ e r l i n ,  a l s  e r  m i t  s r ' . i n e r  
? '̂.iv7!^erln <-'incn Änioausslu<i nach Unler-
frl'in i>n!?ri'.aliin, bei Gro'nvlje von ein-r 

>5ngesir!ncn. Wäl̂ rend er sich ders.llnn 
niik der c^:n''n >^an-d c'rlvehrte. geriet ds.r 

in? 5chl?!!dern und stieß gecien einen 
Ic'l̂ .iraphcnnilist, nwbei «'r stark mitgeuom-
nrcn uwrdc'. D."r ?»'ahr<'f nnd seine B '̂alei-
lerin erlitten .rl)ebliche Verlctmn '̂n und 
nnn''.len im ^rank''nbail'Z in Lsttbl-jana untei -
l't'-'kiraü)! irerden. 

i l. (5inc >iittdeylejche im Kanal. Bei l5rd-
arulx'it.'n in!>i-^ta, einem ^tadteil von L. ĵub 
!iaua, n'̂ urde ini >taual die ichlin start ver-
il'est.' !!.^ci6>e eines ^rei ibis fielx'n Tage alte»l 
>>indeo, wahvscheinlicli eine^^ '̂ 'lä^chens, aus-
gesunk^en. Nach der l?er l̂osen Mutter wird 
>N'sl'r!cl>t. 

In Die l̂ ttin ersözlagen. ,"^11 Bre-.Io bei 
>>1. 7>at'x in Unterkrain ergriff der stark be-
iriinlcne Arbeiter An«on G r a c a r iin 
^Ireil' einen harteu iGegeustand und ver-" 
ielNe der Galtin einen so wuchtigeil Schlag 
au' den Uops, das? sie einen Tel̂ ädeilbru^) er­
litt, deui sie bald darauf erlag. Der Täter 
sestgeu0!innc». 

lu. ! l̂vcht aus dem Leben. In Vulova 
aora l>«'! >to<'-.e-vie ^schnitt sich in eineni ".'lnsall 
nun î eiitesstc'rung dcr ^^7-jährige Besitzer^!^--
sot)n (5rn>t n n r mit einem Rasiermesser 
den v>liic' durrli. l̂ r nnirde un»erzüg'l!6> ins 
'̂̂ ^rankAuhaus nach '̂̂ 'iubljana l̂ 'sc îfft, doch 

i't "venig Hli'fnung norl)ani>en, î n am Leben 
''I erhalten. 

lti. Angeschwemmte iteichc. Vei Kttiark-llo 
in der Nähe von Bo^^tans wurde von der 
Zav^ die î ^eichi' eine?, Äanu?S ange» 
ichwelumt. Es lmndelt sich um den I-l-j-ähri-
gen '̂udivig 0 v e t, der ani N. d. bei deii 
Me'-arlieiten in Poganik be! ^^.'itija :n? Was­
ser gestüc^ t nd ertrnnlsen inar. 

ÄnfpeMonsfahrt des Bonus 
Herzlicher Empfang in Muta und MeÄca 

Donnerstaa. den 2S. Mai 
wurde. Die Polizei hat die Untersuchung in 
die Hand genommeil. 

SMS im AngMck 

Auf seiner ersten offiziellnl Reise durch 
die ein.-elnen Bezirke traf Banus Dr. Na t-
la<"en in Bt.gleitung seines Sekretärs Dr. 
î t'0 v a 6 i i?, von Maribor kommend, Di«!nI-
t<lg g<!<M 10 Uhr in der Marklgenteinde 
Muta ein, wo sich eine graf^e Menich.'n-
menge eingefuTlden !^tte^ die dem B^nus 
herzliche Ovationen breitete. In Begleitung 

Banus befand sich BeA'.rtshQUptmann 
M i l a . Zu Ehrelt des hoh^n GasteS wur-
den Böllerschüsse abgefeuert. 
Inl Namesl der Mmeindc begrüßte zu­

nächst Vi'lrgcrmeister r ibern i ? de-ir 
Banns, worauf ihn der Bürgernieister von 
V u z e n i c >a willkoinmen l>!eß. Worte der 
B e g r i l s i u n f l  s p v c i ' c h e n  f e r n e r  P f a r r e r  B r e z -
nik und Schnileiter 0 g e l n i k aus 

iMuta sowie Dech<int H ü t t e r. Tchnl-
j leiter V 0 lmajer nnd FeuerwehrhauP'--
niailn Mra vljak aus Vuzenica. Zwei 
Schulkinder bria<hten Begrilßungs-gedichte 
vor und überreichten dem hohen Gast Blu­
mensträuße. Die Schulkinder und die Feuer­
wehren von Mut<l und Vu-eiriea standen 
ibeim Empfang Spalier, während die Werk^ 
kapelle die Staatshymne intoinerte. S'cht-
>Iich <jerührt dankte d?r Bauns für den herz­
lichen Cu^Pfang und gab die V^rfickzcrung, 
ftin Mö-glichstes zu tun, um die Grenzl>«vöb-
kerung zu befriedigen. Unter den Klängen 
der Musikkap-cllc setzte Banus Dr. Natlaeen 
.seine ??ahrt geg«n Prevalje fort. 

. . . ,  ̂  ̂ Ei« Pferd in die Drau gesprungen und heil 
'S!?!  ̂«-MUis»!!-,. mtt 

dem bloßen Schrecke» davongekommen. der dem Nanus in M e ! i c a bereiter 
ivuvde, wo er nachmittags, von Prevalje 
kommend, eintraf. Jnl Schulhof wurde der 
oberste Beamte'des Drauî ^nats von Ver-

«vt» »so m 

Mlttwoch abends spielte sich in P t n s 
eill aufregender Zwischenfall ab, der glück-
lichevlveife für Beteiligten glimpfllch at? 
lief. Der Bvsttzer N. Reich aus DvaSenci 
kiain goge,: 21 Uhr mit eiileni Wagen nach 
Ptuj, um eine Hobamme zu einer Wiĵ iner^n 
zu holen. Bei der Draubrücke wurde das 
Pserd plötzlich scheu und raste durch die 
l̂ nkarjeva ulica, über den Cvetkov trg und 
durch die Bseh svetnikov ulica, wo der Be­
sitzer infolge des Anpralles vom Wagen ge­
schleudert wurde. Äin Begleiter, der 14-
jährige Bositzerssohn N. P 0 l a j ^ e r, 
stürzte gleich nach dem Scheuwer^n des 
Tieres vom Gefährt. Das Pferd raste dan»i 

tretern der Bereine und î wrporatwnen v-
ivie den Schulkindern und einer großen 
Menschenmenge unter de» Klängen der 
Werfkapelle begrüßt. Bürgermeister L a m- ^ ^ ^ ^ ^ 
pr , chI «!chl°t. an d°n «a.^Z -im B°. da- -.I-n.« 
grübu>>Hs°nIpmch- und knüpf!- wra., das 
Ersuchen, sich sür die B°dürfn.ssc der E«- Der Mo h,«mu, uS-r 
g->°d nach K,Sft-n ein,u<ch-m Es iMch-n G-Wnder und sturzk Drau. 
«ck. d°. Orlsp^arrer und Bcrtr«,er wieder aus w. ?lu-
n°r Orqani!-»°n°n. .v°r°uf d°r B-MUS den ^ .kx» Ps«» 

gen weMn konnte. Slußer einigen Haut 
erkennend äußerte. 

Na5i einigen Dankesworten für den schî  
nen Emp'ang und mit dem Versprechen, sich 
sür die Wünsche Äer Bevölkerung nlit aller 
Kraft einzusetzen, setzte Dr. Ratlaöen die 
Fahrt nach Orna zum Besuch des dortigen 
!^rgreviers fort. 

Dr. Odon Vlanlniiek schwer 

venmMai 

Der allseits bekannte und als vorzüglicher 
Jurist und gewicl̂ tc'r Sportsmann geschätz­
te Riäiter Dr. Odou P l a n i il » e k, der 
zurzeit am Bezirksgericht in Sniederevsta 
Palanka in Serbien wirkt, wurde' in der 
Nacht zum Dienstag von einenl schweren 
Unglück ereilt. Dr. Plnnin»ek^ der im dor­
tigen >>otel „Stara Srbija" wohnt, stürzte 
an»^ d<in ^-enster seines iuî  zweiten Stoel-
werk gelegenen Zimmers und blieb am Geh­
steig in einer Blutlache bewußtlos liegen. 
Der (^meindewachmann eilte sofort herbei 
i>nd alarmierte nlehrere Aerzte, die einen 
Unterschenkelbruch, Berletznugen ani Brust-
karb und .^tvpf sowie .^tontnsionen aul re6)-
teu Ärni feststellten. Dr. Planinkek wurde 
unl̂ ^^rznglieli in das staatliche .^trankenhans 
naä) Beograd iibersührt. Ueber das Unglück 
selbst konnte Dr. Pl̂ ninkiek nnr angeben, 
daß er am tritischen ?lbend. den er nnt 
melireren >l1ollegeir verbracht hatte, noch vor 
denl Schlafengehen anl I^nster eine .Ziga­
rette rau6>tc. 5>iebel habe er Plötzlich das 
Gleichge>vicht verloren und sei kopfüber et­
wa 7 Meter tief auf das Pflaster gestürzt. 

!D<!r lr îgischr Unfall des sympathischen jnn-
^ gen Mannes l)at in Maribar allgemeines 
^Mitgefühl ausgelöst. 

Blinde Kinder flnyen und 
muWerm 

Der Sanger- und Mnsikchor der Blindsti' 
Erziehungsanstalt aus Zagreb eröffnete gc-
storn Nlit oinem wohlgelungenen Äonzert in 
Cclje seine erste Wnizerttournee durch Slo­
wenien. Die kleinen Säuger und Must^^c 
sind s-eute vormittags in Maribor eingetrof­
fen und werden um Uljr im großen 
Union-Sa<>l auch vor unsere Oeffenilichkeit 
treten. Der Abend verspricht einen 'Mlso 

abfchürfungen erlitten weder die Wagenin-
fafsen noch das Pferd größere Verletzungen. 

Kleiner Knigge für 
AusflüAer 

'iwch für Ausflngler, die am Wochenende 
frölhlick) „ins Grüne" fahren, sollte man ei­
nen Knigge schaffen. Uird nock) viel herrli­
cher wäre es, wenn sie dann diesen Knigge 
«»uch ein biß6)en beherzigen wollten. Im 
Grunde genommen sind es ja imr ZNeinig-
keilen, durch die wir anderen das Leven 
vergällen — oftmals sogar u^nbewußt. 

Meistenteils ist nur ein kleines bißck)en 
Rücksicht auf den lieben Nächsten notwendig. 
Denn wir sollten uns nicht immer einbil« 

beachtensiverterc,l Kunstgenuß, als es doch daß nur wir selbst ein Anrecht auf alle 
bekannt ist, daß be! den Blinden in Trmau- i c?rl;uden des Sommertages hätten, daß an--
gelung des GeisichtSsinnes d!e ivbrigen Sinne ^ dere froh sein müßten, wenn wir ihnen ge-
intcnsiver bescl̂ ftiHt und dak?er :vcit besser ' statten, außer uns vorhanS^en zu sein. 
entwickelt sind, was insbesondere für den 
Gehr'rsinn gilt. Das Pnblikum wird ersucht, 
d<!n von der Natur so hart getvo'enen Kin­
dern ein vl'rlcs Verständnis und warmes 
>verz entgegenzubringen. 

Da isl ziunächst schon morgens beim 
Start der Sturm auf Eisenbahn oder Au­
lobus. Ueberall dort, wie sich auf Bahnstei­
gen Meirfchen drangeil, die, rucksack- »der 
löfferchenbepackt auf den Zug warteil, der 
sie ein biß6)ett ans der Stadt herausbringt, 
beginnt eine wilde Drängerei. Sein wtr 

1 doch eininal ehrlich: so müde und erschöpft 
ist doch am Sonntagmorgen keiner, daß die 

Bor der KlSmng des 
Bankeinbmches 

«ine Ver»astvng »«reit« »»»««»»mm-n. W-I, »nt<!lAinge, wenn -r wirklich »Mhrend 
. ^ ?^hrt stehen müßte! Untd dann sollten 
D^^s ^tmkcl ul das Mittwoch der Em-^ ^ îr uns einmal vor Augen halten wieviele 

l'riich in die ZadruLna gospodarska banka fürchterliche Unglücksfälle schon durch solche 
uach gehüllt war, begint sich rasch zu klären. 
Die Polizei ging der Sa6)e inethodisck) nach 
und tam den Tätern bald auf die Spur. Ei­
ne Person wurde bereits verhaftet, während 
ilori> einige Personen in kürzester Zeit hin­
ter S6>loß und Riegel gebracht werden dürf­
ten. Man hofft, die ^Angelegenheit bis Sonn­
lag restlos zu klären. 

Itaubllberfall 
Der Täter vom Angegrisfenen verletzt. 

D<'r Maurer Franz C a f n i k aus Raz-
vaitje hatte in der ?!acht auf Mittwoch im 
verschrieenen Wald von Betnava, wo sich 
lichtscheues Gesindel aufzuhalten Pflegt, ein 
une'nvnnschtes Abellteuer zu bestehen. Wäh-
reud er durch den Wald schritt, sprang plötz­
lich liinter einenl Baun? ein Mann hervor 
und sorderte von Cafnik Geld. Der Ange­
griffene, der oft nachts den Wald passieren 
mnß. trug stets ein geöffnetes Meffer in der 
.'('»and. NM si.ch eventueller Angreifer zu er-
ivelireu. Als der Unbekannte auf Cafnik 
einsprang, beschrieb dieser nilt dem Messer 
einen Bogen uni sich und fühlte, daß er den 
Angreifer traf. Der Unbekannte entkam in 
der Dunkelheit. Das Messer nmr ganz blu­
tig. ein ^^eichen. das^ dein Angreifer eine 
nicht unbedeutende Verletzung beigebracht 

Drängeleien auf dem Bahnsteig verursacht 
loorden sinid. Wie oft wurd.? schon ein 
illtensä) im Gedränge auf die Bahngeleise 
gestoßen und überfahren. 

Dan» geht es hinaus in den Wald. Don 
wird ge'lagert und ein fröhliches Picknick 
veranstaltet. Aber wie sieht der herrliche 
Platz im Grünen aus, ivenn die kleine Ge­
sellschaft ihn schließlich verläßt',? Da ist im 
weiten Umkreis der Boden in!t Papier be­
streut. Zusanntteng<knüllte Bogen, Bindfa­
den, Eierschalen, Bananenschalen und an­
dere Obstreste — alt das lie'gt umher. Biel-
leicht hätten ein paar Stuilden später gern 
alldere Menschen hier auch gerastet — aber 
wer möchte das inmitten dieser abstoßenden 
Uiuig<'bung, Uud dabei ist es wirttich eine 
Kleinigkeit^ uach solcher Rast im Grünen mit 
Stock oder S6>lrm ein L061 iui weichen 
Waldbodeit zu graben und alle Papiere und 
Reste darin zu versenken. Deni, richteil sich 
in Kürze die Gräser wieder auf und nie­
mand ahnt später, daß man hier fröhlich 
gerastet hat. 

Die Rültsichtslosigteit des liebeii Nächsten 
treibt auch im Gasthaus draußen ini Grü­
nen iinmer wieder ihre Blüten. ES ist merk­
würdig: jeder will natürlich den besten 
Platz haben und seiner versteht, daß aml) 
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der andere hier gerne sewen S^ee trinken 
möchte. Da ist vielleicht ein Tisch, an dem 
fitzen nur zwei Mensc^n. Weil alles sonst 
b^etzt ist, kommen no^ neue Gäste hinzu 
und fragen höflich, ob sie sich wohl mit an 
den Tisch setzten dürften. Aber schon wird 
ihnen die höflich aAehnende Antwort, daß 
man noch liebe Freunde oder Verwandte 
evwarte! — Wie oft kann' man es dabei 
beobachten, daß kein Gedanke an solche noch 
zu erwartenden Tischgenossen ist. Gin, zwei 
Stunden vergehen, ohne daß jemand kommt. 
Und schließlich verlassen die beiden, denen 
es gelang, ihren Tisch ftir sich allein zu be­
halten, stolz das Lolal. Ein bißchen Ver-
stäî nis siir die andern, auch hier ein biß­
chen Berbunld<:nheit würde solche häßliche 
^ndlungsweise unmöglich machen! 

nl. Todesfälle. Gestorben find die 74-M« 
rige Private Antonie P a l u e, der 88-
jährige Besitzer Anton 8 a n t l in Binski 
dol und der 8 Monate alte Ähumachersfohn 
Johann G l a v i ö. R. i. p.! 

,n. Der «ebmetstag des PrDfibentett der 
T^chechosl««a?ischen Republtt Dr. Benes 
wurde ^tern auch bei uns feierlich bezan« 
gen. Am Abend fanden fich im Hotel „Orel" 
zahlreiche Freunde der Tfchechoflowakei so­
wie Mitglî er des hiesigen Tschechischen 
Kluibs zu einer i, îmen GeburtstaHsrcrer 
ein. Die Festrede hielt der Präses der Ma-
riborer FuHoslmvisch-tschechoslowakische,t Li­
ga Minister a. D. Dr. K u k o v e c, worau? 
I^r Letter der tschechischen Schule i« Mari-
bor Drly ein Bild dtt Persönlichkeit Dr. 
BeneS' entwarf. 

m. Feier des W. »rt»«rier«gi«««tS. DaZ 
in Maribor stationierte 33. Artillerieregi-
lnent HÄlt am Freitag, den 5. Juni seine 
traditionelle RcgimentSfeier ab. 

ul. Die Maribarer Veldinftitute werden 
anl Freitag, den 29. d. nur bis 12 Uhr ge­
öffnet sein und bleiben am Samstag, den 
30. d. den ganyen Tag üKer geschlossen. 

IN. Die lleiae« Harmoaikaspleler noch 
Öakavee und Varaidi«. Der Chor der klei-
nen Harmonikaspieler unternimmt zu den 
Pifingftfeiertagen eine Kvnzertreise nach 
eätovec und BaraZdin. In î aZovec werden 
die kleineil Künstler Samstag, deil 30. d. 
abends sowie Sonntag, den 3l. d. vprmit-
tags auftreten, während in VaraÄin das 
lî '̂ 'nzert am Montag stattfinden wird. 

nt. Di« Zuckerbäcker, und Lebzeltervereinl. 
MUß hielt unter dem Borisitz des Oblnan-
nes Jlich im Hotel „Orel" ihre Iahres-
liaupt Versammlung ab. Aus den erstatteten 
Berichten geht hervor, daH die Organisation 
55 Mitglieder mit 13 Gchilfen und 14 Lehr­
lingen Mlt. Die Tätigkeit der Bereinigung 
richtet sich vornehmlich gegen das Pfusck^^r^ 
:ve^n, das dem legalen Gewerbe e^nen 
großen Schaden zufügt. Der neue Auzsch.lß 

setzt sich folgendermaßen zusa>mm<ni: Ob­
mann (Manuel Jlich. Bizeobmnnu Jo­
hann Pelikan, AusslZ^ßinitglieder l̂ oser. 
TomoviL, Duffek. Aen^o, RodeZ,. Kraupner 
und KotniL, AlusisichtAo>us^ß Gert. Tomo-
vit" und Akrasnar. 

nl. Das Meisebüro „Puwik" (Freniden-
l>erkelirsverband) î n Maribor tsilt mit, daß 
seine Schalter am Psingstsoimtag und 
-inontag geschlossen sein iverdei», die ExPo­
situr und di« Wechselstube am .Hauptbak>nü.is 
n>evde,l ledoch auch an beiden »vertagen bei 
'Slnkunst und Abfahrt aller Züge wie on 
Werktagen amtieren. PfingstrAe,Ä»c und 
Ausflügler werden freundlichst ersucht, die 
Fahrkarten und Valuten schon am DonnerS-
Zag oder Freitag zu besorgen, um am SamS-
tiag das ReisÄüvo zu entlasten. Bekanntlich 
l)aben Fahrkarten für das Ausland fiir die 
/c în- und Mckrei.se eine Gültigkeit von 60 
Tagen. Visenbahnfahrkarten für das Inland 
tonnen bereits zwei Tage vocher aus^geben 
nxirden. Schiffskarten beliebig srüher. 

m. Wie wird das Wngpwetter? Steigt 
der Rauch empor wie'n Band, hat das Wet­
ter auch Bestand. — Fliegt die Schivalbc 
tief ulch tiefer, siicht das Leine Ungeziefer, 
hcvst'̂ 'n Mfer übern Pfad —: sieh' dich vor, 
ein Wetter naht! Spinnt die Spinne lange 
Faden, kannst du wandern ohne Schaden. 

Nl Mißglückter Einbruchsversuch. Der in 
der Tattenbachova ulica nZohî ste Lehrer 
Bl.ktor Kristan hörte in der vergangenen 
Nacht gegen halb 2 Uhr den im Hof besind-
lichen .Hnnd stark bellen. Er hiÄt durch das 
Fenster Nachschau und sah zu seiner Uebec-
las6)unti, daß ein Mann den Zaun be^chn-
digte und durZ) die entstandene Lücke :n 
len Hos zu s^üpfen suchte. Da fich der 

Ein «Sang durch den Stabtpatt 
Nach dem vielen Regen im Wonnemonat 

Mai und der damit-verbundenen Zimmer­
haft hat man unbedingt das Bedürfnis, sei, 
ner Lunge frifche Luft zuzuführen durch 
TiefatmungSäbungen. Um das ang«neh.ne 
mit dem Nützlichen zu verbinden, gehe man 
in unseren Stadtpa:^. der mit so viel Liebe 
und Verständnis angelegt ist und gepflegt 
wird. Mail lüfte nicht nur die Lunge aus 
nach den Tagen des unfreiwilligen Hausar­
restes, sondern man höre und sehe und er­
fasse ü^rhaupt die Vorgänge in der Nmur 
mit allen Sinnen. 

Vor allsln das herrliche Vogelkowzert, 
welches man ungestört genießen kann, da 
man in den Morgenistunden wenig Be>u-
chern des Parks begegnet. Der Kuckuck läßt 
seinen Ruf höreil, und nlan zählt umvill--
kurlich, wieviele Jahre uns dieses Bögleill 
noch gönnt. Heute war er ein lvenî  geizig, 
vielleicht nzeil er auch unzufrieden war mit 
dem Wetter der vergangeneil Wochen. Aber 

VLII^ V?IV VLIl̂  
v e « s i c » k « r  V e i «  
Vetrlakka N, rel. ?7»Zl). im divwwmk»«»« > 

Wir sind doch nicht verantwortlich »ür 
piter Pluvius, und der gut« Kuckuck wird ein 
Einsern hal'en müssen und bei dem zu er-
lvartenden sonnigen Wetter öfter seinen i'linf 
erschallen lassen, so daß Mänirlein und Weib 
lein mit seinem Orakel zufrieden sein i.^er-
den. 

Die Singdrossel ctber enttäuscht uns nicht 
und erfreut uns mit ihren lieblichen Tönen. 
Und dann die vielen Meisen. Sie sind da^b î 
so zaihm, daß sie nach einem kleinen Lockruf 
soifort aus die Bank fliegen und ganz nahe 
an meine Hand kommen kür Brotsalnen wie 
fie das so gewöhnt sind bei den vielen Besil-
chern des Parkes. Dann die vielen andereil 
gefiederten Sänger. Es ist ein Singen und 
Jubilieren an allen Enden und Ecken. 

Bäume, Sträucher und Blumen sind schlver 
von Regentropfen und nian atmet die vielen 
Dllfte ein. setzt die Tiefatmung anch 
durchführen. 

Die ganze Natur hat sich dein Segen des 
Himmels hingegeben und stolz und straff 
steht llun Baum ulld Strauch. Die Blumen 
richteil ihre Köpfchen der Somle zu, die eben 
lleugierig durch die Wolfen blinzelt. So lan­
ge hat sie sich ihren Pflichten entzogeu, tro-tz-
dem sie iveiß, daß wir arnlen Menschlein so 
sehnMchtig auf ihr HimniolÄicht warten. 

Zchon werden ihre Strahlen wävmer, helleî  
das Licht fällt durch die Bäume uich zeigt 
uns das Mätterkleid von Bäumen und Sträu 
chern in hundertfältiger Schattierung. 

Magnolien, die goldenen Forthsiytien und 
die ja^nilsche Quitte mit ihren Blüten in 
warmen Rot sind längst verblusht, sowie der 
liloifarbene Flieder und andere blühende Zier 
sträucher erfreuen unser Auge. Doch die gro­
ben Beete mit den in allen Farben Prangen­
den Stiefmütterchen haben fahr durch den .lie­
gen gelitten. Vorwurfsvoll schauen ihre klei­
nen Gesichter zum Himmel und alles Leuchten 
ist verblaßt. Dann find aber Tauende von 
Knospen, welche der warmen Sonnenstrah­
len ^rren, um sich ihnen hingebend zu öff­
nen und uns dann mit ihrenl süßen Duft zu 
bercku^chen. 

Die roten und lveißen BNten der Msta-
iliel̂ kerzen, die so stolz auf uns herabsahen, 
hat der starke Regen zu Fall gebracht und wir 
schreiten ülber Teppiche von Bülten, welche 
durch die immer stärker werdenden Sollilen-
strahlen sich noch einmal zu letzten Leuchteil 
aufraffen, !^vor sie vergehen. 

Auge und Ohr schwelgt, das Herz schlägt 
freudiger, der Gang wird böschwingter; der 
Mensch fängt wieder an, fich seines Daseins 
zu freuen. Er erkennt den Herrn der Schöp­
fung in jeder kleinsten Blume und dankt ihnl 
für die Sonne, die alle Wunder der ?!atur 
erst in das richtige Licht bringt. Er dantt 
'.hul auch für das schöne Konzert seiner Mu­
sikanten, für die ^rbenpracht uild zuletzt 
auch für den vielen, vielen Regen, eingedenk 
der alten Bauernregel: „Mai kühl und naß 
— fi'lllt dem Bauer Scheuer ulbd Faß!" Denn 
würde des Bauern Scheuer nicht gefüllt, dann 
würden wir Städter sehr in Mitleidenschaft 
tjezogen. 

Dieses große DankgeMl dem Schöpfer ge­
genüber haben ein paar Sonnenstrahlell be­
wirkt, man sieht, wie wenig man bra-ucht, unl 
zufrieden zu sein. Ein Gang dur6i l̂e Natur 
hat ein Wunder getan und wir sind wieder 
zu ,leuer TakVraft angeregt. Nun noch anl 
kleinen See vov! î, wo swlze Schkväne ihr 
Reich kwhaupten und unter den Enten eine 
ßremdrassigeEntennlutter'ihre vor kurzer '̂ it 
aus dein Ei geschlüpften Jungen betreut. Hat 
man nun bei allem Schauen und Jnsichauf-
nehmen nicht der Tichatmung vergessen, si 
war es ein gewinnbringender Gang zuin 
Park und init frisck)em A?nt gehen wir an 
uilisere Pftichten heran! A. T. 

«atloiiallheam i» 
R e p e r t o i r e :  

D»»«»Stag, 28. Mai: Gejchloße«. 
Freitag, 20. Mai um 20 Uhr: Der «M-

bier von Sevilla". Gastspiel der 
uaer Oper. M. B. 

GamStag, 30. Mai: Geschloffeu. 
Sonntag, Äl. Mai unl 20 Uhr: „Der gWHe 

Autotlius". Ermäßigte Preise. Zum legten 
Mal. 

Montag, 1. Juni u.<n lü Uhr: „Das Mädel 
braucht einen Mann". <^sti'piel der Lied 
haberbühne der Freiw. Feuerwehr 
Cirkovce. Um 20 lihr: „Ball im Savoy". 
Ermäßigte Preise. Lekte Voristellimg d"'.' 
Saison. 

Union-T>^?ino. Heute, Tonnerstag, zuln 
letztennlal der herrliche Filin „Stradioari", 
mit Gustav Arî hlich uild Sybille Schmitz 
Ab Freitag die Premiere des Weltschlager 
Millionenfilnls Charlie C h a p l i .i, 
„Die neue Zeit". Nach füns Iahren der erste 
Filn! des genialen berühmten wünstlers 
E^harlie Ehapliil, der eiile Seniatioll sür Eu­
ropa und Amerika bedeutet. Uber diesen Filin. 
schreibt die gösamte Weltpresse die beiobelid' 
ste Kritik und bezeichllet ihn als den desteii 
Ehaplin-Filnl. Chaplin, der große Gegner 
des SprechsillNs, entschloß sich ill diesenl 
Film zu sprechen und sillgt auch einige Eha'l 
sons. „Die neue Zeit" ist der teuerste Filui 
aller Tonfilme. Um Gedränge zu vermei-
den, wird ersucht, die Karten rechtzeitiî  im 
Vorverkauf zu besorgen. 

Burg'Toukino. Bis einschließlick) Don­
nerstag wird der schönste Silvia SydneN' 
Film „Di« Indianerin" vorgesührt. Frei-
tag fo t̂ der große Ufa-Filnl „Der junge 
Graf" mit 'Anny Ondra, Hans Söhnker, 
Fritz Odemar und Hails Juntermann. Ein 
Glanzwerk, das jedermalin aufs ailgenelini-
ste überraschen wird. Die Photos sind be­
reits ausgestellt. 

Hulld rasend gvbärdete und auch Naii'barn 
an deil Fenfterll erschienen, ^pg es der Un­
bekannte vor, den Rückzug anzutretell und 
durch die Kopalî ka ulica zu verschwin!»en. 
Offenbar wollte der Täter in oiiien der inl 
.Hause befiildlichen Geschäftöläden eintirin-
gen. Die Po-lizei geht der Sache einges?<^no 
Nack), unl den Unbekannten zu eruieren. 

m. 5tampf a»tf Leben uud Tod mit einem 
ertappte« Ewbrecher. Als gestern der Schuh 
machermeister Johann Brumec in Klop 
ec bei Slov. Bistrica liach Hause kam, traf 
er einen unbekannten Mann an, der gerade 
iln Begriffe war, init einem Büdel offen­
sichtlich gestohleiler Sachen davonzufahren. 
Brumec eilte denl Mailu sofort nach und 
Helte ihn bald ein. Zw.schen beiden entspann 
sich nun ein dramatischer Ringkampf, wobei 
es Brumec allerdings evst mit Hilfe einiger 
f)erbelgeeilter Leute gelang, den Räuber zu 
übcr.wältigen und in Gewahrsam zu brin­
gen. Der Mann, der dem Kreisgerichtc in 
Maribor eingeliefert wurde, ist mit dein 48-
sährigen bsschäftigunglosen Arbeiter Franz 
Ba b ulc aus Studeilci identisch. Im 
Bündel, in das er die gestohlenen Sac^n 
^^ l̂'teckt hatte, konn-te u. a. der gesamte Fa­
milienschmuck der Familie Brumec vvrgesurl 
den werden. 

m. Sw Ermordeter in der Mur. In Slad' 
ki vrh wurde die Leiche eines 35 bis 42 Jah­
re alten Mannes angeschwemint, die nur 
mit Hemd und Unterhose bekleidet war. Der 
Tote hatte drei tödliche Stiche in die Brust 
und in den Kopf erhalten. Die Behörden 
wurden vom Fund verständigt, wovon auch 
die österreichischen Behörden benachrichtigt 
wurden, da die Leir^ zweifelsohne aus 
Oesterreich angetrieben kam. 

m. Plötzlicher Tod eines Unbekannten. In 
Cmurek brach im Hof des dortigen Schlosses 
ew Manll zusammen und gab bald darauf 
den Geist auf. Es dürfte sich um einen Ar­
beitslosen handeln, dar von Entbehrungen 
scholl derart geschwächt lvar, das; ihn der 

Tod jetzt von den Qualen befreite. Die Jden  ̂
tität des Mannes konnte niÄ)t festgestellt 
»Verden. 

m Unfall eines Fuhrmannes. Der 2«jäh-
rige Fuhrmann Andreas R 0 jk 0 ails Sv. 
Rupert (Slov. gor.) ivuvde von seinem Wa-
Len gegen eine Mauer gedrückt, wobei cr 
erhebli«^ innere Verletzungen erlitt. Mau 
schaffte ihn iils Ärankenhaus. 

m. Tot ausgefunden. In Vsek umveit So. 
Trojica (Slov. gor.) wurde gestern der 30-
jährige Land>wirt Mois .K r a s n c in sei­
nem Stall'tot aufgefnnden. Krainc, der denl 
Alkohol stark ergeben und in letzter Zeit 
auch in Schulden geraten war, hatte sich mit 
eiller Wagelrkette aufgehängt. Er hintcrläsjt 
die Witive und drei unmi'lndigc Killder. 

Nl. Gestohlene Treibriemen. Ans denl Sä-
g o w c l ? k  d e s  B e s i t z e r s  A l o i s  P  u  ̂  n i k  i n  
Tpod. Kapla ober So. Oibolt im Drautal 
ließ ein noch uildekannter Täter zwei Treib 
riemen, 20 und 10 Meter lang, mit sich ge­
hen. 

m. Wetterbericht vom 28. Mai, 8 Uhr: 
Kenchtigkeitsmesser — l, Barometerstand 
733, Temperatur 13, Windrichtnng?!S, Be 
wölVung teilweise, Niederschlag 0. 

b. AvSmos. Jll der Maifolge finde,, wir 
eine praktische Funk-Wettervorhersage-Tabel 
le, die angibt, wie nlan aus den verschiede-
lren Lautstärken, aus Störgeräuschen nnd 
ihrer Art eine zuverlässige Wettervorhersa­

ge Meiten kamr. Weiter wird voll kilnjll'. 
c^m Mlutschilk, von, Fernseheil und Fern' 
hören, vom Siebenschläfer und l̂ieg.» 
schnäpper berichtet. Die großen Tiesdruclla-
fein zeigen die seltsamen Brutkrngt) o.'r P'I 
leirwespe anl .Heidekraut und die Ent!l>!cl-
lung, die die Pittenlvespe zur Larve, '̂ »r 

! Puppe, zuin fertigen Insekt nimmt, '̂.ak'äl, 
sckie B^rlagsbuchhalldlung, Stuttgart. 
'ug^preis vierteljährlich (sanlt BllchSeilcigen» 
Mk. 2.45. 

* In der „Belita kavarna" täglich Aa-
l borett, Konzert und Dancing. .VI »i 

Nl. Spende. Der Ledcrfabrikant 
.'»I'it.'rniann Berg stiftete den Betrag vn" 
100 Dinar sür die Antitnberknlosenliga in 
Maribor. Herzlichsten Dank! 

* Rein, fein und gesund. Unter (>>aranlî ' 
unschädlich sür Herz, Nerven un!^ Nieren, 
ohne Beeinträchtigullg des tiefen, träfi' 
spendenten Schlmes, ist nur d^.r toffeinfrei,' 
Kaffee Hag. Dieser herrliche echte 
verschafft Ihnen alle . îafsefrendcii. die 
suclM, alle Aliregullg, die îe wi'lnscheî . 
So rein und gut ist . l̂assec niie 
Natur jeden feinen Vohnenkoffce nî uln'e i 
läßt, zudem absolut gesund snr jeder 
mailn. l 

b. Die Woche. Tonderbildbericiite zu allein 
laktuelleti Gesc^hnissen der Woch', ein lcsi'n-: 
«lverter litevarisl̂ r Teil, .^nv^zberichte, .^.11: 
lnor und Rätsel. Verlag Scherl, Berlin. 

Apothtkmnachlblmft 
D o n n e r s t a g :  S t a d t a p o t h e k e  

Minakik) und Mutzengebapotheke «Mai. 
Vanpot). 

F r e i t a i g :  o l z  r e  n - M - o t h e k e  M  « l . l .  
Maver) nnd Mariahilf-Apotheke 
llia). 

Das spiegelblank 
lackierte Auto 

Was einen .'̂ lahn in Harni-sch 
bringen tann (,'ieichniitig 

Buhr scherl-Ml. 
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c. Sröffnimg der ftiMische« «»»«ertSder. 
Der Wetlergott zeigt sich hcuer den Bade-
luftiî en, bcn Zonnenfreunden nicht sehr gün­
stig gesinnt. Die Leitung der stSdtisc!^ Bä. 
der hat deshalb auch gar nicht daran gedacht, 
die Zannbäder noch im aprilnassen Mai den 
Bosilchern, die ja doch nrxch nicht gekommen 
NM reu, zugänglich zu mal!^n. Nun aber, da 
wieder schöne Sonnentage da sind, werden 
das Damen- und Herren-Freibad an der 
«^ann oberhalb des Staolparkes am 27. Mai 
'n Betrieb genommen. Auch das Diana-Bad 
am Breg wird am 27. Mai für den Bade-
bi'teieb freigegeben. 

c. Die Frühlingsli«dertasel des deutschen 
Mänm'rgesangverewes findet am 4. Juni 
unl Ä) Uhr im jtiuosaal des Hotels Skoberne 
statt. Bei dieser Liedertafel wird auch wieder 
der gemischte Chor des Vereines auftreten. 
Die Leitung des Bereines hofft, recht viel« 
Freunde und Mste begrüßen zu können. Ein 
seltenes Programln wird geboten. 

c. Graz-r „Admiw" in E l̂je. Die beiden 
k^ftspiele des Gmzer Sportklubs „Admira" 
am Pfingstsountag und Pfingstmontag auf 
dem Gla:is bedeutet skr Celje jedenfalls ein 
siportlichcs Ereignis. Gegner von „Ädutira" 
ist an beiden Älgen der Sjk. Celje. Tin« 
trittsf<?rten im Vorverkauf î „S»ko" in 
der Kralja Petra cesta uird im Geschäfte des 
Herrn KopuSar in der Krekova cefta. 

c. N«ue Meister. Dieser Tage haben fo«!-
stLnde Dauieu und Herren die Meisterprü-
fun^g abgelegt: die Schuhmacher Franz Si-
iuoniv aus Latkova vas, Fraitz Aupanek aus 
'̂ ivjnik, Anton Kamplet aus Kerovo und Jo­
se? Lavriuc aus Celje; die Schueidcr BlaZ 
Mlakar aus (Zadram, Franz Pikl aus Go-
t^vlje, Bogomiir Keblis aus Celje, Hans Ber-
jsicz aus Oplotnica, Jolsef Küzum auS Celje 
und Josef Nlffcrt aus l̂ lse; die Bäcker Jo­
hann Zilpanc aus C'.'lje, Martin Pregrad 
aus Koujice, Eduard Jonke aus Oplotnica, 
Aogomir seuica aus Celje, Franz PeLnik 
as M0l.zirje, Franz Iev8enik aus Konjice, 
Äladim'ir Zeligo aus OstroZlw, Ludwig 
MedveZek aus Trbovlje und Johann Marko 
aus Celje; die Friseure Jo^sef Hribernik aus 
Celje und Martin BoßLoö aus Gornji gr<Z>; 
t^er Maschinenschlosser Franz JanSa aus Ce­
lje; die UhlMac^r Friedrich Kajba aus Zo-
stanj und Friedrich Oblak aus Celje; die 
Tischler Franz Mißinffi aus Celje, Alois 
Zupane! aus Celje, Johann ZaloZnik aus 
Zrete und Franz Tales aus Trno^vlje; die 
Flei'schhauer Anton Poh aus Konjice, Anton 
Tolpolnik aus öostanj und Alois Racman 
aus Celie? der Maler Josef Marko aus 

Branisto; d« Nüherin Jose îne Slivnitar aus 
Aoveirjgradec; der Sst^r BenLeflav Ze-
ligo aus Celje und der Hutmacher Milan 
-Ermenc aus Ljubno. Den neuen Meistern 
und der neuen Meisterin viel Glück auf den 
weiteren Lebensweg! 

e. Feiigesprsche». Die Leser unseres Blut-
teS werden sich ncch erinnern, daß im Bor­
jahr «ms der Kasse der jkuranstalt RogaÄa 
Slatina du?ch Einbruch Sd.M0 Dinar ge­
stohlen wurden. Ange!^0'gt war damit im 
Zusammenhang der dortige Rechnungsführer 
^r Auranstalt Herr Viktor G r a 6 n e r. 
Das ZkreiSgericht Celje venlrteilte ihn zu 
zwei Iahren Z^rker. Der Verteidiger 
Verurteilten Dr. Ogrizek in Celje hat nun 
die Wiederaufnahme des Verfahrens erwirkt. 
Au-f Grund der neuen BeweiSflHrung hat 
das ibreisgericht Celje Herrn GraLn«r am 
DienStag freigesprochen. 

c. Schwerer ««berfall. Die Brüider KriZ-
nik, Mar und Fritz Gampar aus Sv. Mi-
klav^ bei Zmarje haben näMens den 23 
Jahre alten Knecht Jof^ Z^olger überfallen 
und ihm die Schädel̂ cke zertrümmert. Der 
Bedauernswerte wurde ins KranlienhauZ 
nach Celje gebracht. 

e. Der Sanntaler Wefm-Elalom. Die 
letzte und vielleicht interessanteste winter­
sportliche Veranstaltung JugeslawienH ,vird 
am Pfingstmontag (1. uni) vormittags mn 
10 Uhr in den Sanntaler Alpen mii d«m 
Start unter der Ojftr^oa (Zka^^e) und »»em 
Ziel auf der idlemenSek-Alm durchgekührt. 
Es handelt sich um einen Skiwettlauf, der 
bisher unter dem Namen „Glalvm gigante" 
bloß auf der Marmolata in den Dolouiiten 
durchgeführt wurde. Im kommenden Win­
ter scll dieser Lauf in allen Skisport trei­
benden Staaten Aufnahme finden. Dieses 
große sportliche Ereignis, das Heuer zum 
erstenmal in Jugoslmvien ausgetragen wird 
und das neben den besten Läufern aus Za» 
gveb. Ljubljana, Marî bor und Celje 
leicht werden auch di« Städte Kla^nfurz und 
Billach vertreten sein! — unseren Staat»-
meister Cyrill Praöek aus Jesenice sowie d^e 
beiden Olympiakämpfer ZKnidar und Hop 
aus Ljubljana am Äart sieht, wird in d«n 
Slportkovsen lebhaftstes Interesse erwecken. 
Der Sanntaler R^e.sen»Slalom wird M.'i-
kellos zaHlreiche Spcrtfreunde veranlassen, 
sich diesen einzigartigen Wettkampf anzu­
sehen, zumal die Möglichkeit besteht, l.aß 
auch schwächere Skiläufer sowie Fltßgünger 
sich das Rennen aus nächster Nä^ besichti­
gen können. Doch auch vom Logartal aus 
k!anil das Rennen durchlaufend beobachtet 

werden, so daß die Herren Autsmobilisten, 
wie der Vrganisatcr de» Riesen-WulomZ 
Herr Andrino KoPinSek schelnrisch m?int, 
ihre Sieaftwagen îch als „Logeirsitze" be. 
Mtzen können. Auf der Klement^-Alm wäre 
denlnach di« „Valerie" und ganz oben aut 
dem Schneefe^ das „Parkett". Aus^ Ljub-
ljana werden zahlrei:^ Besucher ev^rtet. 

am Pfingstsonntag die neue Autobuslinie 
Ljubljalm^Logartal iiber Samnik eröffnet 
wird. Die Ausschreibung des RennenS Drin­
gen wir im Sportteil des Blattes. 

je. Richfahrrennen. Der Radfahrerklub 
„Peca" veranstaltete dieser Tage auf der 
Strecke Prevalje—<^rna—Prevaije ein Rad­
rennen. das einen überaus spannenden Ver­
lauf nahm. Als Sieger gir^ in der Bestzeit 
von 1:5.5 Bini Brezlan hervor. 
zweiten Preis gewann Frmrz Lagojer in 
1:5.8. Die Rennstrecke betrug 36 Kilometer. 

je. Diebstahl. Aus der Waschküche der hie­
sigen Gmdarmeriekaserne ließ ein noch un­
bekannter Täter verschiedene Wäschestücke im 
Werte von 500 Dinar nrit sich gchen. 

ik. Die Vel»>chi>nGsftOG» auf deu, Wege 
zur Antoniuskirche wurde nunmehr durch 
Neuanbringung einer elektrischen Straßen­
lampe bef îgmd gelöst. Einer dringlichen 
Jnstandse^na b^rf aber auch die ge­
nannten Wallfahrtskirche durch die ÄUmul-
de führend« Fahrstraße, da fich dieselbe in 
folge der stetigen Regengüsse in ein wahres 
Kotmeer verwandelt« und ^durch fast un­
passierbar geworden ist. 

ik. Ne JahreswAiMG des ^ufleutever-
bandeS für dm Bezirk SlovenSke Konjice 
findet am Freitag, den 5. Juni um halb 9 
Uhr vormittags im dortigen Kinosaale mit 
der üblichen TageSordnug statt. DaS Er­
scheinen zu dieser Versammlung ist für 
Mitglieder des GremiumS obligatoris<' 

. ik. Königliche Spende« Dieser Tage bekam 
im Wege des hiesigen Gendarmerieposten. 
kommandoS die verwitwete Taglöhner^at-
tin Maria Pungertntk. auS ^dinja vaS 

zwei große Pakete Lebensmittel, eine Spen­
de Ihrer Majestät der Königin Maria, zu« 
gosenl̂ t. Obgenannte Witwe, deren Gatte 
Josef Pungertnit bekanntlich im Herbst vo­
rigen Jahres in der Mhe der Ortschaft 
Stranice beim Sturz vom Fahrrad tödlich 
verunglückt war, lebte, selbst lränklich, seit-
dem mit ihren sechs unversorgten Anliern 
in größter Not und Elend. 

tk. Der Urhani«Ortt, welcher am 25. d. 
hier abgehalten wurde, VieS einen unge­
wöhnlich großen Biehaufrieb auf. Trotz der 
gedrückten Viehpreise wurde aber ein mn-
nenswerter Umsatz nicht erzielt, da eS an 
Käufern mangelte. Ebenso stand der Krä-
mermarkt im Zeichen der allgemeinen Wirt­
schaftskrise. 

ik. vergri»tzerimg des AeHerwehrdepoiS. 
Unser« stets fortschÄttlick orientierte Feuer­
wehr vergrößerte jetzt ihr Feuerwehrdepot 
durch Zubau einer Küche und einer zwei­
ten größeren Räumlichfeit wodurch die 
Wehrt fortan bei Beranstattung von Unter­
haltungen in eigener Regie die vollste Un­
abhängigkeit von den hiesigen Gastwirtschaf 
ten erlangen wird. 

e. 3«» SVschßutz der «nttt«derl»l»iem 
veranstalte« das hiesige Jugend-Rot-

kreuz am S^ntvg nachmittag eine Akade­
mie, der ein Überaus lehrreicher und au klä-
ren^r Vortrag des Primararztes Dr. 
RamSal aus Orna über die Tvberkillose 
und deren BekSmpfmtg vovatlging. Das 
Programm der sehr M besuchten Akademie 
»Msäßt« Musik- und Gesangvortrüge, Kin-
deraichrttte usw. Der GesamterlöS wurde 
der Antitiibertulosenliga überlassen. 

e. Der Verein ^Sch«le «nd Heim" hiel: 
vergangenen Vonntag seine 7. Elternzujam-
menkunft ab. In tiefschürfenden Ausführun­
gen sprach diesmal Bürgerschullchrey D o-
m inik ü>t«r das Thema „Das Kind und 
die Lüge", wobei er in ansc^ulichsr Weise 
auf «rzie^rtsche Aufgaben verwies. An­
schließend daran entspann sich eine lebhafte 
Diskussion zwis^k Eltern- und Lehrer^ft. 
in der nützli^ Ratschläge und Vohlgemeinte 
Gedanken ausgetauscht wurden 

e. SaraUhol. Tonntag nachmittags stie­
ßen auf der Mvaße gegen Prevalje ein Mo-
tozyllist und ein Radfahrer zusammen, wo­
bei beide zu Sturz kamen. Während der 
Motorradfahrer mit leichten verletzungm 
davonkam, wurde der AtiÄsahrer ärger tn 
Mitleidenschaft gezogen, sodaß er ins Kran­
kenhaus nach S-lovenjgradec überführt wer­
den mußte. , 

A.: „Bor acht Tagen habe ich etwas zu 
meiner Frau gesagt, daß sie veranlaßt hat, 
seitdem kein Wort mehr zu sprechen." — 
B.: „Was, Sie Glückspilz, gleich gehen Sie 
zum Patentamt und lassen sich gesetzlich schüt 
zen, was Sie gesagt haben! Mit so waS kî n-
nen Sie Millionär werden." 

SpiSl mit 
v'̂ rtsLnan Leî örte ?u jenen junxen 

l̂ LUten. äio ein ^kenteuer äarin seilen, 
äul.'. vinL reiciie uiicl vorneilme Oumv 
»iicii Mr 8ie intorei?5iert. Oa« «etimeicilel-
te xeinLr îtl-ikeit. )!uc!eln rviiite ilire 
^cliöiniiieit ilm niLiit veni»:. Lr konnte 
wtit nicilt leben, oiine in iiirer 
sein, ^uclem sein Acliarksinn ikm. 
(iktlZ (las kild äieiier I'luu von einen! 
!5t ĵi1ewr uin^eben i>ei. den er llbsolut 

«tSM kOUG? 
Iieken mulZ. Lr vvuLte ja .«ielion destimmt, 

sie eine Zpionin äe;; KaräinAls sei. 
kam. unä an clem ^benä >vecil8el-

ten äie beiden die ersten Küsse. Nvis-
ävs I îppen >VÄren dabei i!>var >vie Mar­
mor. äs ci'>^rtaknans I^tppen aber wie 
im k'iSber brannten, merkte er niedts. 

I'rotzickem sollte äer ^benck auk eine 
^eise encken, die keiner von beiden er-
v^srtet Iiatte. 

mxt volel, 
Unter d'̂ rtaenans stllrmiseken Art- > seinen vs«en erxrikkvn kAttv. Wt diesem 

licbkeiten sprane die ^xrakie auk kielt er sidk die rssenäe ^urle vom I^ei-
dvs linker Sekulter. Die Leide kiel und 
offenbarte die blendend ^eike Naut. 
auf der d'̂ rtaxnan ziu seinem Lntsot?vn 
das rote k'Iammen^eiclien einer l̂ inie. 
das vrsndmal dvs Henkers erdliekts. 

Wie ein psnter kukr das >Veib im?lel 
eben ^uxenbliLk in die Mke. er^rlkk 
einen I>olcli und stiirzte sieb »nk den 
.junsen l̂lnn, der aber serade so seilnell 

de und sicli allmübliek rticklinjxs 
?ur 1'ür kin, rill sie ln einem eünstixen 
^uxenblicil auf. selllüpkte iiinaus und 
katte im «lelclivn ^ueendlick von auöen 
den l?jexel vorixesekoben. Liliest maebte 
er Ziel, aus dem 8t»ubv. kttrte aber nocki. 
vtv da«! rasende ^eib mit dem Oolcb 
vieder und wieder in die l'iirkiiüunk 
Stack. 
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Reue Absatzmögttchfelten 
Für unser Holz und unsere Eier, auf Grund des nmm 

Haudelsverttages mit Spanien 
Wie bereits berichtet, wurde anl 15. d. iil 

'Madrid Mischen den Vertretern Jugosla-
wieils und Spaniens ein neuer Handelsver­
trag abgesÄilossen. Dies hat sich als uotlven-
dig erwiesen, da der bisherige, auf Grund 
der Freihar^els-- und Mebstbegüttstigungs-
prtn îpien aufgebaute Handels- und Schlfs-
fahrtsvertrag mit der ^ntingentierung der 
Einfuhr von Holz, Eiern und anderen Wa­
ren unserem Auß^andel einen ziemlich star 
keu Schlag versetzt hatte. Jugoslawien hatte 
sich im bisherigen Handelsvertrag keine Kon­
tingente gesichert und echiell solche nur zeit­
weise, von Fall zu Fall, nach denl Gutdün­
ken t^r spanischen Regierung. 

Wenn wir nun kurz «den neuen Handels­
vertrag, welcher mit l. Juni d. I. in Kraft 
treten wird, vom Standpunkte der wirbschaft-
lichen Interessen unserer engeren Heimat, 
desDraubanats, betrachten, so müs­
sen wir zugeben, daß er diesen Interessen in 
ziemlich hohem Maße Rechimng trägt. Wäh­
rend in der letzten Zeit insbesondere an-
s a n g s  d i e s e s  J a h r e s  —  u n s e r e  H o l z a u s ­
fuhr nach Spanien infolge der Kontingen­
tierungspolitik der spanischen Regierung auf 
das Minimum reduziert wurde, gibt uns der 
neue Handelsvertrag erhichte Ausfuhr- und 
Msatzmüglichlkeiten für diese Artikel. Die Ge-
sanntausfuhr von Holz aus Jugoslawien nach 
Spanien kann jährlich bis zu 100.000 Kubik­
meter gesteigert ^verden. 

Zugleich wird uns, auch dies im eminenten 
Interesse unserer engeren Heimat, mit dem 
neuen Handelsvertrag mit Spanien ein 
neuer Absatz für unsere E i e r P r o d u k-
t i o n eî sfnet. Wir bekamen für daS Jahr 

eirl Kontingent von Ä0.0V0, für das 

Jahr 193^ eiil solches von 25.000 Meterzent­
nern Eier für die Ausfuhr nach Spanien. 
Sache unserer Exporteure wird es sein, diese 
Absatzmöglichkeiten vollauf, aber auch nnt ta 
delloser Ware, auszunützen. 

Was die Z a h l u n g s d e d i n g u n-
gen anbelangt, ^var es keine leichte Sache, 
gelegentlich des Abschlusses des Handelsver­
trages ein annehmbares Arrangement zu er­
zielen. Die wirtschaftlichen BerhAtnisse in 
Spanien haben sich in den letzten Monaten 
stark verschlimmert. Spanien hat den Devisen 
tranSfer eingestellt und mit fast allen Staa­
ten das Prinzip der IVVprozentigen Kompen-
satiml durchgeführt. Nach einer langen Ms-
kussion kam es zwischen den jugoslawischen 
Delegierten und der slpanischen Regierung 
zu eineul Einverständnis, wonach uns Spa­
nien für die alten Forderungen mit De 
Visen, 50-/» aber mit Kompensationen zahlen 
wird, während es unsere neuen Guthaben, 
bis zum 1. Juni 1W7, 20^/o mit freien De« 
Visen, 80°/« mit Kompensationspesetas decken 
wird. 

Handelslninister Dr. B r ö a n i v hat sich 
kürzlich sehr optimistisch ü^ber diesen neuen 
Handelsvertrag ausgesprochen. Hiebet beton­
te er, daß schon bei den Verhandlungen über 
diesen Handelsvertrag unsere neue, auf dem 
Prinzip der Einfuhvkontrolle beruhende Han 
delspolitik gute l̂ichte zeitigte auf dem We­
ge eines erfolgreichen Schutzes unserer Han-
delsinteressen. Die Zukunft wird zeigen, in­
wieweit die .Hoffnungen, welche insbesonde­
re unser HandelÄmimster in diesen neuen 
Bertrag init Spanien setzt, berechtigt siild. 
Die Interessen Sloweniens lassen wüschen, 
daß sie in ErMung gehen mî gen. 

Bvrsniberßchte 
LPMjtma, 27. d. D e v i s e n. Berlin 

1756.08—1869.g5, Zürich l4S4.22-^1431.29, 
London 219.05—321.10, Mwyork 4372.49 
bis 4408.80, Paris 290L1—291.V5, Prag 
182.4S—183.44; österr. Solling (Privat­
clearing) 9L0, engl. Pfund 250, deuttche 
Clearin^checks 13.40. 

Zagreb, 27. d. M. S t a «a t s w e r t e: 
Krrogsschaden 358-^360, 4B Z^rar 48—0, 

Bvgluk 67—69, 6^ dalmatinische Zlgrar 
63—^0, 75S Jnvestitionsanle-ihe 81—83, 7?S 
StabilvsationSanleihe 82.25—0. 756 Hypo-
thekairanleche 84.75^85, 7?S Blair 73.50— 
74, 85» Blair 83.25-^; Agrarbank 220 

Der Außenhandel 
im April 

Ansteigen der Einfuhr, Rück^ng der «oS-
fuhr. 

Mitteiluilgeil der Zollabteilung des 
Hatldelsiunisterlums ist im Monate April 
ü. I. die Ausfuhr Jugoslawiens nicht 
unbeträchtlich zurückgegangen. Sic stellte sich 
auf ÄV3.5 Millioneil Dinar gegenüber 

Millionen vor einenl Jahr, was einen» 
Mckgairg von 100 Millionen Dinar oder 
27.1<'/o entspricht. Die Einfuhr betrug 
ln "derselben Zeit 326 Mllionen Dinar ge­
genüber 325.5 Millionen im Vorjahr, sodaß 
sich der Import unverändert altf ^r Bor-
jahrshöhe hielt. 

Die Außenhandelsbilanz »var im Monate 
April denlnach um u7.5 Millionen P a s-
s i v, wogegen dieselbe vor einem Jahr ein 
Mtivunl in der von 42 7 !v?illionen 
aufivies. In den ersten vier Monaten des 
laufenden Jahres machte die Gesamtaus-
fuhr Jugoslawicns l 117.9 und die Eimuhr 
1362.2 M-ll'onen aus, was cine>u Passivum 
von 264.3 Nnliionen Dinar entspricht, wäh­
rend in der Vergle'chszeit des Borjahres 
ei»» Attivnm von 140 3 Millionen Dinar zu 
verzeichnen »var. Binnen Jahresfrist ging 
demnach die Ausfuhr um 117.7 Millionen 
Dlllar od.'r zurück, wäl)rend in der­
selben d'.c ElNjichr uni Millionen 
Dinar oder amvuch'S. Dieses Miß­

verhältnis in der Zahilendlfferetî  bedingt 
das -.icht unbeträchtliche Passivimr des jugo­
slawischen Außenhandels in den ersten vier 
Monaten 19.^!. 

X Di« GtMische Gpartech« W Maribor 
konnte, wie aus dem e^n erschienenen Jah­
resbericht ersichtlich ist, im Borjahre die 
Spareinlagen von 92.5 auf 84.1 Millionen 
Dinar herabsetzen, wogegen die Kontokor­
renteinlage um 0.9 auf 28.3 Millionen Di­

lmar anstiegen. An Spar- utld Äontotorrent-
einlagen wurden im Borjahr 49.9 Millioneir 
Dinar flüssiggemacht Die neuen Einlagen 
beliefen sich samt den kapitalisierten Zinsell 
auf 42.5 Millionen Dinar. Die Hhpot^kar-
darlehen verringerten sich um !.6 auf 49.8, 
der Stand der Kommunalanleihen mn l.3 
auf 29.5 und die Kredite auf laufende Reck)-
nung unt 1 auf 20.7 Millionen Seit 
dem Jahre 1919 wurden an dubi- ,, For­
derungen 12.2 Millioneil Dinar abgeschrie­
ben. Är Gesamteinlagenstand belief sich En­
de 1935 auf 112.4 Millionen Dinar. Die 
Einlagen werden mit 3 Prozent und grö­
ßere Summen bei längerer Mndigmigsftist 
mit 4 Prozent verzinst. 

X Mariborer Heu- und Strohmarkt vonl 
27. d. Zugefichrt wurden 1 Vagen Althen, 
2 Wagen Luzerne und 2 Wagen Strohgar­
ben. Heu wurde zu 45, Luzerne (neu) zu 30 
bis 35 Dinar pro Meterzentner und 'Stroh­
farben zu 50 Para pro Stück gehandelt. 

X Auch die MUch. und die Fleijchiudu-
strie »Verden in der diesjährigen Mustermes­
se il̂  Ljubljana, die kommenden Samstag 
eröffnet wird und bis 8. Juni dauert, reich­
haltig vertreten sein. Der Besucher wird sich 
überzeugen können, daß die heimischen Er­
zeugnisse bei mindestens gleicher Qualität 
bedcut?end billiger sind als die ausländisckien 
und daß keineswegs mehr der Anspruch gilt, 
daß alles besser ist, ivas aus dem Ausland 
kommt. Wer^n d^) die Erzeugnisse dieser 
beideil Industrie- bzw. Äewerbezweige in 
die bedeutenden Mengen vom Ausland be­
zogen, »vas sicherlich nicht der Fall wäre, 
wenn dieselben iticht in Qualität und Preis 
konkurrenzfähig wären. 

X Kupferverbnuich iibertrifst ErzeuA»»»g. 
Die Weltvorräte an Raffinadekupfer betru­
gen im ?l>pril 471.000 Tonnen, wovon 
233.610 Tonnell auf ?lmerika entfielen. Der 
Weltverbrauch' stellte sich aus 142.300 Tc. 
(in Amerita 59.700 To.), die Weltproduktion 
auf 130.010 (ill Amerika 85.810) To. 

X «-räumte Pfefferbestiiude in Indien. 
Die hohe Ernte an schwarzem Pfeffer ln den 
Lampmtgs ist ntarktnläßig einigermaßen li­
quidiert worden, wenn auch zu ungünstigen 
Preisen. Beinahe die gesanlte Neuproduk-
tion ist zur Berfchiffung gelangt, so daß sich 
zuni 1. Mai in Indien nur 2900 To. befan­
den. Die Angaben üiber die bevorstehende 
Ernte gehen auseinander. Die o îzielle 
Schätz.ung lautet 34.500, von privater Seite 
werden jedoch bis 40.0^ To. für Ntögllch 
gehalten. 

„Seltzniiar" nach Wten 
Was noch keinem Fußballteam in unserer 

eilgeren Heimat gegönnt ivar, wird zu 
Pfingste,^ den Fußballern des Sportklubs 
„ l̂ezniöar" zuteil werden. Als Gäste des 
Sportklubs „Wiedner Sportfreunde" »Ver­
den die Eiseî hner am 31. d. und 1. Juni 
in Wien antreten und zwei Spiele auf dem 
klassischeil Wiener Fußballboden absolvieren. 
Im ersten Match wird die Mannschaft mit 
den „Wiedner Sporbfveunden" zusammen­
treffen, lvähreich ini zlveiten Spiel ein Ver­
treter der ersten Wie:rer Professionalliga den 
Gegner stellen wird. Jedenfalls sieht inan 
diesen! ersten Start einer Fußballmanns<^ft 
Sloweniens in Wien init ungeteiltem Jn-
tereffe entgege,:. 

Der Sanntaler Zttefen-Glawm 
Die große Bedeuwng dieser wintersport­

lichen Veranstaltung in den Sanntaler Al­
pen am Pfingstmontag mit Beginn um 10 
Uhr vormittags wird unter den „Nachrich­
ten aus Celje^^ (siehe das!) entsprechend ge­
würdigt. Hier bringen wir bloß noch die 
Ausschreibung des Veranstalters (SPD Ce-
lje, Preßernova ulioa). 

Gestartet wird in zwei Klassen: Herren­
tlasse (Skiläufer bis zunl 30. Lebensjahr) 
und Altersklasse (Skifahrer über 30 Jahre). 
Auch ein Damenlauf wird abgehalten, falls 
mindestens drei Bewerberiirnei, sich einfin-
den. Telephon und Arzt sind zur Stelle. 

Für das Rennen klommen (da hochalPineS 

»Geliände!) nur gute Skiläufer in Betracht, 
s Anmeldungen müssen bis zum 30. Mai in 
j der Kanzlei des SPD Celje (PreSernova 
ulica) oder am Pfingstsonntag in, Logartal 
(Aleksandrov dom) erfolgen. Me Nennge-

i bühr beträgt 5 Dinar. Die Auslosung der 
Startnummern erfolgt am Pfingstsonntag 

^ abends ebenfalls im „Aleksandrov dom". Die 
sechs besten Läufer bekoninien Diplome, der 
Sieger im Riesen-Slalom außerdem den 
Titel „Skimeister des Logartales 1936". 

Alle Unterkunftsstättcn im Logartale sind 
an Pfingsten bereits voll bewirtschaftet. 

SK. Ltubijana — Enbfieger 
im Su»ba>sfinale 

Die Filmlkänipfe unl die Fußballmeister­
schaft des LNP. ^ben ein vorzeitiges Gnde 
genommen. Mit Mch'icht auf sein Gastspiel 
in Wien hat sich der Sportflub „ l̂enziSar" 
an den Nnterverband um Aufs^ebung deS 

i für den 31. d. angesetzten Rückspieles M-n 
SK. Ljubljana angesucht. Obgleich „Zielez-
niüars" Ansuchen mehr als ^rün^t er­
scheint, ha-t sich der LNP. wieder einmal m 
seiner Engibrüstigkeit gezeigt und kurzerband 
die Entscĵ idung getrosif î, daß „ZelezniLar" 
am erwähnten Älge in Ljubljana spielen 
muß. Da der Termin des Gastspieles in 
Wien schon vor Monaten festgesetzt worden 
lvar und ein AuWub unz^t îch ist, blieb 
den EijentM'httcrn nichts anderes iibrig, als 
die beiî n Punkte dem Sportklub „Ljublja" 

na" kampflos ztl überlassen. Damit l)at i>er 
SK. Sjubljanla seine MnktemMhl auf 9 
vermehrt, sodaß ihm niemand mvt>r den 

Meistertitel itrritig inachen kann. 

: JohrestaAung des Jugosl«u«jchen Vm-
terfPortoerboudes. Der Jugoslaw^che Wm-
tersportverband hält am Sonntag, den 7. 
Juni in Ljubljana seine 14. ordentliche Iah 
reshauptversanimlung ab. Am Programm 
stehen u. a. auch Neuwahlen. Ans^chts der 
jüngsten Krise sieht man der JaHrcstagung 
unseres höchsten Winterspor^orums n>it 
größten? Interesse entgegen. 

„Maribor" nach Dol. Lendaoa. Die Fus; 
ballmannschast des SSK Marrbor absolviert 
am Pfingstmontag ein Gastspiel in Dolnju 
Lendava gegen die dortige „Lendava". Ank 
Sonntag dürfte die Mannschaft in Ee^ 
oder <?akover antreten. 

: Bei der sranzitfischen Tenmsmeisterschast 
feierte die spanische Meisterin und mondän-
s t e  S p i e l e r i n  d e r  W e l t  L i l l y  D ' U  l v a r e z  
einen se:rsationellen Sieg über die Heuer 
wiederholt hervorgetretene polnische Meiste­
rin Jedrzejowska nnt 2 : 6, 7 : 5, 6 : 4. 
Jnl .Herreneinzel sind die Kämpfe bis z»»r 
3. Runde vorgeschritten. U. a. besiegte der 
Fmnzose Kret den Wiener Mtaxa 6 : .'i, 
6 : 1, 6 : 0, wiährend das Match Merlin— 
Henkel beinl Stande 6 : 0, 6 : 0, 1 : 5 we-
ge?l Regens abgebrochen lverden mußte. An­
sonsten gab es feine Ueberraschullg. 

: Wieder ein holländischer Weltrekord. Dî  
holländische Staffel, bestellend ans den Da' 
men Selbach, Mastenbroek, Wagner und 
Kwiden, verbesserte den Weltrekord über 4 
mal 100 Meter Freistil auf 4:32.8. Die bis-^ 
herige Bestleistung hielten die Holländerin 
nen seit dem JÄhre 1934 init 4:33.3. 

: Owens viermal siegreich. In Eoluinbus 
fand der Kampf der „Big Ten", der zehn 
großen amerikanischen Universitäteli statt, 
der ztvar ausgezeichnete Leistungen brachte, 
die aber in vielen Disziplinen incht air das 
in USA gewohnte Mveau lieran laichten. Der 
H«ld des Tages lvar Jesse Oivens, der in 
vier Disziplinen siegreich war. Die Ergeb­
nisse lauteten: 100 Äards: Owens 9.5 Äk. 
220 Yards: Owens 21.1 Sek. — 440 Aards: 
Ellinwood 48.1 Sek. — 880 Mrds: Bcettia>n 
1:52.4. — 1 Meile: Losh 4:-v.8. Zwei 
Meilen: Lash 9:19.9. — 120 Yards .Hür­
den: Oosgod 14.2 Sek. — 220 Hards Hür­
den: Oivens 23.5 Set. — Kugelstoßni: Krc-
cowsky 14.65 Meter. — Diskusiverfon: Wî  
demer 44.72 Meter. — Speerwerfen: Bnft, 
59.21 Meer. — Stabhochsprung: .'̂ llei 
4.16 Meter. — Weitsprung: Owens 7.80 in 
Hochisprung: Walker 1.9? m. 

Freitag. 29. Mai. 
LjMlMa, 11 Zchulsmrk. 12 Schallplatteu. 

18 Frauenswnde. 18.20 Schallplatteli. 4<» 
Arbeitervortrxkg. 19 ?tachr. 19.30 Stundc 
der Nation. 20 Bulrter 'Slvend. — Beograd, 
17.45 Volkstümliche Weisen. 16^0 Bi-lk»-
liÄ>er. 19.15 Nachr. 19.50 Orchesterkonzerl. 
20.30 „Kostana", Oper von Konjovil-. 
Wien, 7.25 Frühionzert. 11.25 Stunde »er 
Frau. 12 Mittagskonzert. 16 Unterhaltiingc! 
konî rt. 16.55 den Photcgrapheu. 
Konzertstunde. 18.10 Drei Nnakter. 19.3", 
Vortrag. 20.30 Symphonvekonzert. — B^r, 
lin, 17 Lustig und fidel. 18 Miizert. .^0.!«» 
Lmrner—StraAß. ^ Vreslau, 18 <sonzerr. 
20 Orchestvrfonzert. .21.10 Zunkspiel. ^ 
Deutschlandsender, 16.30 Roinantische Duet­
te. 21.10 Ludtvig vmr Beethoven. — Leip­
zig, 18 Konzert. 20 !!?!ilitärkonze?t. 
Miinchen, 18 UnterhaltungskMprt. '.9.45 
Hörfal̂ . Buntes Allerlei auf Schallplatten. 
— Paris, 17 Kammermusik. 18 Orchester-
Vonzert. 30 Atuisivcnl aus deni Jahre 1900. ^ 
Beromiinster, 18.40 Technik vom Tage. W 
Hörspiel. SV Ranke-'GiWchtnisabend. — 
Prag, 18.10 Deutscht' Seirdung. 19.25 Mir-
chenslpiel. — Droitnnch, 19.30 Tanzinusik. 
20.15 Reportage von „Queen Vtary". — 
London, 18.50 „Don Juan", Oper. 11..^) 
Orchesterkonzert. — Mailand, 17.15 ?<Niz-
nttifik. 20.40 Komödie. — Rom, 17.15 Klo-
"»»ie^onzert. 20.40 Operette. — Bukarest 
19.35 „Eavalleria rustioana". _ Budapest! 
18 Konzert. 19.30 „CÄvalleria rustjcana„. 

Schmiere. 
„In diöjenl armleligeil Kostiini taiui 

do<ĵ  nicht als König auftreten, Herr Dot 
tor." — „Das Mt schon. Sagen Sie halt 
mittendrin, das, .'̂ ^hre Untertanen niit den 
Steuern set^r im Rücks^de jind!" 



„Mariborer Zeitung" Nummer IM. Freitag, den 29. Mai ISSl 

d. vas 8ommorp»r«6lv». Von (iüsta 
Al (ieijerstam. Verla« ^Vestennsna. 
öraun8cli>veitx. In (ianxleinen 2.30 

xarter Inniekeit uvä poeti-
.^cker I'einkeit sekiläert Ävr viekter ein 
kö^tliciies LommerlävII auk äer Iclel-
nen Z'joräinsel t1roü>vieek. In die Ltille 
cler kleinen Insel ärinxt ein k'amilien-
VÄter mit k'rau unä kllnk au8sela38enen 
Kinclem ein unä Oroü>vjec1c >vir6 äss 
Sommerparaäie?; kür (Zrol! unä Klein, 
voll tteiterlceit unä I^eben5lust. Der 
Dicliter lWt uns immer >v!e6vr äie 
Scll6nlisit äer I^atur unä äie prsekt 
eines Sommertases erlelzen, soäak je-
äer äas Olliek unä reine I^ebenskreuäe 
atmenäe >Verk als unvereeKIlelies Er­
lebnis snseken >virä. 

d. Illustrlertor Vvodaoktvr. Lonäer-

Verlax Lker k^sckf.. îincken. preis 
20 pfennie 

AuS St. Thomas, Ontario, wird berich­
tet, d-ah der llO Jahre alte Elefant Alice 
sehr unruhig lvuvde. stehenblieb, trompet«te 
ut̂  llagende Töne ausstieß, als er über ei­
ne Stelle mußte, wo in seinem Veiiein vor 
nunmehr 40 Iahren der Tlesant Jumbo 
ums Leben?am. Tin Beweis von Vex schon 
oft nxlhrgenoinmenen GedächtniSkraft. de« 
Elefant^! 

Die Frau eines gewissen Max Schulz in 
Neubrandenburg lvurbe von vier gesund,:» 
Knaben entbunden. 

»li«r (ZeillinsttvtD unä 
»aä«» >Vertp»pieke 
k»ut«» unä verk»utsn 
vir »um de»t«ii preis. 

in k»? o«i«r in öilekeli» 
tüiireo vir k»ei>m»i>oi»el» 
unä timvk 

k»»D»o Il0M. 
l̂elcsanärvva cesta 

Na l̂>»«ri». äie »clitw vüsedt 
ullä (Z»rten»rdejten verivtekt, 
«avitSLix. sucliit Inx. I'empel. 
I«««. l̂ Iztkov» ul. A. S545 
?te^ vlrä »utren^mev 
kttr »In« Ke»t»ur»tioa »»»' 
vAil». Xn»«?iA««n in cke? Vor 
v»W»i. 5S06 

In FontMnebleau fand ein Duell zwi-
'schen zwei Pariser Rechtsanwälten sbatt. 
Was geschah? Bender Mgeln platzten auf-

kiiäberlckte. X'irzinackriellten SU8 allen ̂ eina-nder und bildeten einen Metallklum-
W î88en8Lebieten. eine Leite Rätsel unä. Pen. „Es s»tt nicht sein", meinten beide und 
Humor unä ein eut llterarisckvr Ivil. fylngen bes^kî igt auseinander. 

SpMrdued «l«r itSätiielicha 
8p»rk»»»« la Al»rld«r virä 
zvecks Umtsuselies keevn 
Sparbuei, äer Staätspsrkiî ze 

! ptui, lsutenä auf l)In, 
Lvsuetlt. ^ntrsko unter »I/m-
tau5cli ^arlbor—ptui« ?tn äie 
Vorvaitun? äe» Kl»ttsz. 

L» virä sin klsuvsuäiGi'» 
tlouroeken unä eine i'l̂ äll-
ma8ewne sekautt. ^ntr^xo 
sinä an OsirrdniStvo velepo-
5o«tva veilersä. Leljv. post. 
ni preäal 7^. ?u stellen. 

^ !^uctle xebrauelites s'laiv 
^ (auell reparaturizvätiritlx) ze. 
^ eon b»r jvt^t oäer später, vn. 
tsr »Leiilller« an älo Ver>v. 

»5Z7 

»veisitzix. isdrderolt. 
/V^otorrilä. mit Svivzuisa. 2u 
verli»utvn. vranäl, 
bor. 
Vürovlorledtuas. Sekrsjb. 
tlsel̂ e. Sel̂ reibmasckinenti. 
seko Sozse!. Xlubirarmtur» 
l(a8»a. I'vlvpl^on ete. »u ver-
Icsulön. Qescî ükt. îeltHMU-
äryva eest» 44. 5.'j29 

VIU«n»Imm«r. vaî nliokntke, 
vermieten. ^Skeröeva 2Z. 

«2S 

keino». »onnj»,, AW««t 7li 
vermieten. Xrekova 14. I'llr 9 

ssso ^ 
ein kleineA Spvlwi'̂ w«»? 
ZU vermieten, ^är. V»rv. 

5SZ4 

Vir tlslzei» 

<I»e 

seoar. ViU«n> 
rsnuoer ab 1. .luni 2u ver­
mieten. l'rtaSka cesta SZ, t^sr 
tErre llnics. öbZS 

Vs«i»>mmri?o. »anniso Voli> 
»WW. »«»edtö««», »u ver-
mletvv. XntrA»e unter »Z^en-
tnilm ZV« »n «Üe Verv. 5SV 

SeliSa« 2NI verükiirs-
r»lcken Posten, per l. .^unZ 2u 
verxedon. vprava biS pokoi-
ainskses kUvoä». Xrklla pe-

tr«. 5633 

Juaier Hlsrr oäer k^rkuiein 
vlrä in VVolinunx mit Siln??? 
VerptleeunL genommen, l̂ re 
»vodoäe ij-ill. linlr«. N43 

Awwor unä XUelio vvr-' 
mieten, pteis Oln. .'̂ elna 
ul. N. 'L44 

ü»»? 

l̂ euer »eiiverer N»uv>A0» 
(S—300V lc« IrsLkökiikelt) ?u «i KV» INQ 

>t»ä 2 v!»» i» SrlOkM«^«» 
dslnU«»«». ck« »«««tD» 6t« V«»«»llw»U t» 

l.»?« I»I, 6»» L»vü»«ol»t« »» G?I»6lss«». 

Verpaeiit« Iier?ilclien 
in Xsmnlea, >Vsin. unä vkst. 
Kultur, mübl. tterrentisuz. 
VVirtzeliattseedäuse. (Zarsee, 
vv>?vn Abreise. k'ireli. 
ribör. somSILeva 12. I'elepl̂ on 
Zl-N. »5l8 

kesiciltixeli Sie aluie l(aus-
äie k îrmunL'iuitten-

^rlizztellune ke! ^nt. Kitt' 
m»nn. !^ariblir. l̂ekskinäro. 
va l1. ^väes Ltllek ist mit 
k^rLisen verselieii. I îliiile: 

l)tmar Xikkmann. Uud>I«in». 
/^o5tni tre 8. 5ZS5 

verkaufen. ZLusciirlkten unter 
»Nvuvsjesn ptuj«. SSV 
Ayv I îter ?r>m!avr (<)ttÄli-! 
tätsvoln), ^»krslsnx ISN. 7.u> 
verkaufen. pirci,. 1'omil-, 
Leva IZ. SSZl > 

I»es»bxe»vM 

um I besiektixt 
S 0 « « - H c Q l S I » k «  

j08. 

OG«GGGGDGDGG»GGOO^DG^G^HsG«»GGO,HG»G»«« 

mekt üb»r Z0 ^»Kre «!t, 
militArkrvi, mit ontiprevkan-

ävn Kvnatni»»««, vnvünsekt »laizso Kl»»»Mn «jer 
r^t?.^!n "l(örden SV oäer Kknliel»vr mit ^vn ZI«uIsi»i»»vn 

l)in. franko leäe vaiinstation.' In ?»pivr» unä !(onkoiNkon»br»nokv vsrslertv 
t(rKkt« wäon kevorrufft. Okkerte unter »Kontvlction 

vlM« ttau8. metirere ^Voi:-
nunxen. Qarten. dar. »?.lXt0. 
^ Staätnjtile. mit Vit-
la. 160.000. ^apiädiiro, tio-

versenäot U. Dreelisler. i'urla 
S5Z2 

s Limmer. Xüelile. ̂ »n äia v«n»f»!tuass 
Keller. Uartenantell. mtt 1.' GOGOOGOOOchOOOi 
lun! 2u vermieten. ^N2ufrg» 
«SN: (Lastllaus Xraner. 8tu-
äenoi, l̂eksanärovA 64. 5524 

5536 

chYGGGOGGOGOGGOGGG»»G«ßOGHH^A»^sGGG«OOO 

sposka 28. SS-t? 

«Mit«» 
Vcrkauie neue ?vell»mll!vn» (!ut erlialtvner Kut«stil̂ ?va' 
vttls um 7^.M> I)in. kV)lire ĵe.! «sn (Kutscl,«) virä eekautt. 
öpesnva .'ielo. ?!l)mKek<>v:l 2(11 ^ntrüse unter »KutALiie« an 

5519 äle Verv. 54i>6 

8lnä 8lo 
ä«r ^ntltndvrkulosvnN«»? 

l̂ln«erer edauttsur virä su 
I^astsutl, mit (ZssKensrator 
xesuclit. Offerte m!t ^n?ads 
clor disiieriiron 'sätilrkvtt un­
ter »Loressm unä verliisi'.icli« 
an äie Verv. ä. kl. erbsten. 

5540 

mit !»nxjKtinxvr 
1. oa«r 

»sisv«« 
in «WIW-GlGiG «k 

^ ksr xe»uol>t. AtLn6Isser?o»ten, 
jsute ö«»I>lunx. l̂ ur v?>tlc!»»»izsv ^vist«r, ^elel̂ v ^ ^ 
melirere tn vOr»vkiv6an«n unä 
»näersn Ä!<ivn?e^«!t>en zsv»rt>vtt«t d»kvn» »en» 
äen ^/kert« an: R. U»H^ei»Wa» (!»»» 9, 

552! 

ff 

MM 

MMM M 
vui?cn vekl.x(z osK î? î eisi-e«. >ve«v^u 

„Ich Mre Dir fiir ^mm<'n sehr dank-
lxtr. Dein Bater. Nyntphenburqer t '̂rnn-
feilliauv, Zintlner Nr. V8." 
Eine Wesse lähmenden Schreckens, dunch-

fer Mirbel in den Cchläfen, ein duntleS 
LchwindclAefi'chl. Äaö ihn einen . l̂t suchen 
lies;. Nyinphenburger Lkrankcnhaus! — 
<^;estürzt? Ä-on einein Auio iiberrannt? Bon 
einer Tranl crf<is;t worden? Drei Möglich-

von denen die eine so grauenhaft war 
il>ie die aiü>ere. 

Er ris; seinen Mantel aus dem Sckirank, 
die Tür flog ins schlcß, die Professorin 
crschrocken aus der Küche gesprungen kam. 
Da nxlr Anlon schon die Tropipo hinunter. 

„'Lliznfthenburger Kranikenhaus!" Zelvlt 
der Chauffeur l)atte Erbarmen mit so vlel 
r^slsi'nsichtlicher Not. Der Wagen flitzte nur 
sl> 'die Ttrahe hinab, bog nnt >die Ecke, ivar-
tele nnt surrendcni Mo.tor auf den Lichter-
ii>e6isel und sauste donn wieder die glnüH, 
spieĵ elnde Fläche des Asphalts hinun!er. 
!iinl)v ipicn glii.^vnde Reklame ilt die Fin­
sternis. leise bestaunen die ersten î loäen 
I>^mbzu tanzen. 

In fünf ÄZochm feierte nwi: Weihnacht. 
„Zie habe»! niir zuviel gegeben!" rief der 

(5hau'ls<'ur Anio nach. a>ber der lief bereits 
durch den gros^n Bogen, der den Eingang 
Mtti rankenhaus ilb^rdachte. Das Fünf-
niarkstück zmischcit den F>in^^rn, schiitt.'Ue 
der Ehauf'̂ 'ur den ^wpf. 

„Zinmn'r Nr. <V. Ähivestor." Dis tvelsze 
V>aul>e ioarf einen Ztii-atlen ilber das schma» 
le, l>lasse ^rciucngi'ficht t>cr Krankenschivc-
st^r, ldie ihn erst eine Treppe hinauf dann 
einen langen Mvridor hiultiiier führte. Ne-
s>,>tsssm fiel lsn- nkc^eii da^ »veif,e 

„Bitte!" sagte drinn^ eme Stimme. 

Bater, dachte Anio. Er lebt« noch; Alles 
drehte sich im Kreise. Der klein», lvarm er-
hellte Raum, das 'veiße, an die Wand ge^ 
rillkte Bett, der Diwan neben dem Feuster. 
alles schaukelte durcheinander. 

„Nun habe i5) dich aber richtig erschreckt, 
nicht wahr, mein Bub!" 

Anio sah nur wie durch eimn Nebel Uttd 
ging di'r Stimme nach, die auS den Dssm 
klang fichlte eine Hand, die nach der seinen 
griff, und hielt sich daran fe^. 

„Setz dich, Mio. — Daicke, Schlvester". 
sagte der Amtmann, als diese eineit Stuhl 
anö Bett schob, „so. Was hast du für kalte 
Hände. Kann niein Sohn vielleicht ein l̂ l̂aS 
M'in bekmnmen, Schloester?" Die Pilögerin 
nickte und verlief; daS Aimtner.' „Komm, jetz 
dich endlich, Anio. Ich Hab nur — ich wollte 

eigentlich l)at mir es SanitiilSrat Fühl 
schon vor Wochen Msagt, daß meine Let>er 
nicht in Ordnung ist. Nun wollte i.-l, d„ch 
Geiois^heit l>ab«n und konsultierte hier eine 
.Kapazität. Du nnlßt mich nicht so ersttirrt 
ansel)en, Nlcin Kind", sagte er nnd wich dem 
Blicke des Sohnes ans. „Ginmal darf dein 
alter Vater doch auch ein bischen krant sein, 
nicht?" 

„Was sagt der Professor?" 
„Ich soll morgen operiert iverden." 
Der ??<'l>'l. der sich edwas gelichtet hatte, 

stand nr'lötzlich wieder dicht wie eine Mauer 
vor Auio. l̂ socken riefen. Ein .^^np '̂nsignal 
irrte draußen vr^riiber nnd lies^ ihn zusam-
menfahven. „Nn, na, mein Mb", mall>ni» 
Tchittte, nun sellvst auS der künstlich snst^fe-
rierteu Ruhe aufgl'stSrt. „Zn^nzig î n^rden 
mehr, sa^t die Schnitter. ^Mn stirbt nian 
hier täglich operiert. Manchmal sogar noch 
nicht glei.^. Ich l)cll,e dich rufen lassen, das, 
tnl d^e Mutter verst<indigst. Al'er erst, ivenn 

es vl>rüb»r ist. Bor tdbermorgen darf «lich 
auch nleumich besuchen." 

„Ich ml̂ te am liebsten tot sein", stöhnte 
Anio Ulü» rückte die Häirde über das Gesicht. 

Der Amtmann brauchte Sekunden, bis er 
zu sprechen vermockite. „Ach — und ich ha­
be g!?glaubt, daß dll mir Trost uitd Htlfe 
bringen würdest." 

Jäh fielen Anio« -^nt»e nach der «itz 
eingeschlageiren Decke herab. Fünfundzwan­
zig ^hre lang war er vim seinent Bster 
betreut worden, hatte immer Hilie, Zuflucht, 
Rat und Trost voi, ihm cruvartet und be-
kommnl, und iinnrer hatte dex alte Herr 
ohne Murren gegeben, und er hatte nichtS 
als genommen nnd genommen, wieder und 
imnier mi<zdcr. Und l)eute, das erstemal, da 
der Vater in Not und An^st ein Wort des 
Trostes und der Ermunterung von ihm er­
wartete, kanl er nlit leeren HÄnden und be­
nahm sich Wie ein Ä'ind, von dem man nichts 
anderes erhoffen konnte als Trünen. 

Seine Fini!,cr glitten nach den kühlen 
Händeil des BaterS und streichelten darüber 
hin. „Du hast gar kein Fieber." 

„??vin, Anio! Ich bin ja eigent'lich nicht 
krawf. Nicht kränker wenigstens, als ich sonst 
gewesen bin. Der Professor meint nur, 'ch 
sollte etwas tun, solanl?« «». noch ît ist. 
Ich möchte nichts versäumen." 

Anio war jetzt vollkontmeil qefasst. „Na­
türlich nicht", saqte «r und nahm der e'n« 
tretenden Schwester das Glas Rottvein ai». 
„Veko^nnt mein Bater nMs zum Ansto« 
s'.en?" Er konnte schon inieder lochen." 

Sio schüttelte de,, I^opf und lä< l̂te dann 
nach dem Bett hinü'ber. „Aber, weil der 
.^>'rr Bater so bvav ist, l>rillg ich ihm eln 
( l̂aS Tee — auSnahlnStveise." 

„Tee", sagt der Amtmann, «ls sich die 

Tür wieder geschlossen hatte ,̂ tßt du 
noch, Anio, M-utter ha-t immer alles mit 
Tee kuriert: Baldriantee, Kamillentee, Brüst­
te«, Kogmk haben wir eigentlich nur in 
ganz schlver«n Fällen bekommen." 

Ahr Lachen floß ineinander. Anis tvamte 
Erinnerungen auS. erMlte von lustigen 
Episoden, die flch im Kollbg zugetrastsn. 
Amtmann lvar ein dankbarer Zuhörer. Die 
Stunden dis zur Operation würden noch 
lang genug sein. 

MeSmal küßte Anio den B«ter beim At>-
schieh znximal auf den Mund und dann n^ch 
einmal auf Gtirne und Wangen. 

„Mein lieber, großer Bub", sagte der alte 
Herr innig und hielt di« festen, wannen 
Hände seines Einzigen umschlossen. „An  ̂
Wiedersehen. Anio!" 

„Auf Wiederselhen, Bater!" 
Mit leisen Schritten ging die Schivester 

ihm den hellerleuchteten Gang voran. K'aum 
hörbar drehte sich unten die schlvere Haus' 
türe in den Angeln. 

„Sie werden von Winch-n gerufen", 
meldete das Amt nach dem Kießlinqhof. 

Das Doridl horchte erschrocken auf die 
heisere, abA^hackte Äimme, die aus dem 
Hörer vam. „Anio?" — M du es. An'o?" 
— Ein trockenes, schlecht verhaltene.? Auf« 
schluchzen. »Äm Gottes willen! Was ist 
denn, Anio?* 

Unartikuliert kam es ans denl Zlvparat. 
„Vater ist soeben verschî 'den. — bitte 
dich, meine Mutter zu verständigen. W'klsl 
du mir das tun. Doridl?" 

„Anio!" 
.,Tr hat fbch einer Operation unterziehen 

mtissen. Aber es nxlr zu spiit. — Leberkrebs 
^ Er P nicht mehr von der Ncirkole auf­
gewacht." 

Doridl konnte dieses unterdrückte sti>h' 
n«n nicht nrehr anhören und rief nach der 
Mutter. „Amtmann Schütte ist gestorben!" 
flüsterte «sie ihr zu, als sie an denApPtlrat trat. 

„Anio! — Find Sie noch da. Anio? 
We fürchterlich! Ich brau?^ Ihnen nicht 
zu s^n, wie sehr wir an Ihrem Schnierze 
teilnehmeî . Ihre Muttir wird '̂erit în-
digt »Verden, l̂ wiß. Anio! Doridl und ich 
gehen sofort hinunter und l̂ 'r^ten Ihre 
Frau Mutier vor." 

Lkekretitticteiir nrni kitr »iie veront^vortliek: I^»in — l)rn<zll sip? iv I>lji«rit>vr. — k'Ur ktea kivi-NuiDOt»«» u clvo Drueli 
vor»at,vortliet» 8t»oko — Lei«!« ü» 


